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Bildungsnetzwerk 1

Liebe Leserin! Lieber Leser!

Die Abwicklung von praxisorientierten Projekten der Gesundheitsförderung erfordert von den han-
delnden Personen eine breite Palette fachlicher, prozessspezifischer, strategischer und gruppen-
dynamischer Qualifikationen. Da diese in der Regel über die in einem bestimmten Berufsfeld er-
lernten Kenntnisse und Fähigkeiten hinausgehen, hat der Fonds Gesundes Österreich im Jahr 1999
das „Seminarprogramm Gesundheitsförderung – Bildungsnetzwerk“ ins Leben gerufen. Es unter-
stützt einerseits Neueinsteiger/innen dabei, die grundlegenden Qualifikationen für die Projekt-
durchführung zu erwerben, andererseits bietet es den Insider/innen der Gesundheitsförderung die
Möglichkeit zu einem Feinschliff wichtiger persönlicher und fachlicher Fähigkeiten.

Hervorheben möchte ich zwei Seminare, die sich mit der wichtigen Start- und Schlussphase des
Projektmanagements befassen, der „Ziel- und Strategieentwicklung“ und „Evaluation“. Wir haben
bei der Planung des Seminarprogramms das Feedback der Kursteilnehmer/innen wieder miteinbe-
zogen und die Inhalte weiter entwickelt. Das ungebrochen hohe Interesse an den Seminaren ist ein
Beleg für den Erfolg dieser Strategie und gleichzeitig ein Ansporn, auch in diesem Sommersemester
ein Programm von hoher Qualität und mit großem Praxisbezug anzubieten. Bei der vorliegenden
18. Auflage wurde neben den Inhalten auch das visuelle Erscheinungsbild angepasst: ein frisches
und übersichtliches Design macht es Ihnen noch leichter, sich im umfassenden Angebot zurecht-
zufinden.

Besonderer Dank gilt den regionalen Koordinator/innen, mit denen wir das Seminarprogramm und
die -inhalte erstellt haben und denen es gelungen ist, erfahrene Referent/innen und Trainer/innen
für die Durchführung zu gewinnen. Sie finden das aktuelle Seminarprogramm auch weiterhin auf
der FGÖ-Homepage unter der Rubrik  „Veranstaltungen/weitere FGÖ Veranstaltungen“ chronolo-
gisch aufgelistet. Durch die direkte Verlinkung können Sie von dort auch sofort ein E-Mail an die
zuständigen Koordinator/innen schicken, ganz egal, ob Sie noch eine Frage haben oder sich gleich
anmelden wollen.

Insgesamt bieten wir in diesem Sommersemester 43 Seminare an und wir hoffen, dass Sie das dort
erworbene Wissen in Ihrer Arbeit erfolgreich anwenden können.

Mag. Christoph Hörhan Ing. Petra Gajar
Leiter Gesundheitsreferentin
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Seminarprogramm Gesundheitsförderung – 
Bildungsnetzwerk März 2008 – Juni 2008

Im Bereich der Gesundheitsförderung und Primärprävention mit umfassendem Gesundheitsbegriff
kommt der Fort- und Weiterbildung eine besondere Bedeutung zu. Praxisbezogene Gesundheits-
förderung erfordert ein breites Bündel fachlicher, prozessspezifischer, strategischer und gruppen-
dynamischer Qualifikationen, die in der Regel weit über die in einem bestimmten Berufsfeld er-
lernten Fachqualifikationen hinausgehen. Ein konkretes Angebot des Fonds Gesundes Österreich
in diesem Bereich ist das Seminarprogramm Gesundheitsförderung „Bildungsnetzwerk“. 

Die Ziele des Bildungsnetzwerkes
Praktiker/innen der Gesundheitsförderung (Antragsteller/innen und Betreiber/innen von 
Gesundheitsförderungsprojekten) sollen spezifische Weiterbildungsmöglichkeiten angeboten wer-
den. Das Wissen bezüglich Konzepterstellung, Implementierung und Qualitätssicherung sowie Eva-
luation von Projekten der Gesundheitsförderung und der Primärprävention soll gesteigert werden.

Die Zielgruppe
• Leiter/innen von Gesundheitsförderungsprojekten
• Mitarbeiter/innen von Gesundheitsförderungsprojekten
• Mitarbeiter/innen der öffentlichen Gesundheitsverwaltung

Die Inhalte
Das Bildungsnetzwerk beinhaltet in seinem Konzept offene Seminare zu vielfältigen Weiterbil-
dungsthemen in der praxisbezogenen Gesundheitsförderung. Diese Inhalte reichen von der Ver-
mittlung von Methoden im Projektmanagement über Kommunikation, Marketing und Präsenta-
tion zu Dokumentation und Evaluation. Weiters stehen die Weiterentwicklung der zentralen
persönlichen Fähigkeiten der Teamleiter und -mitarbeiter/innen sowie setting- und zielgruppen-
spezifische Seminare der Gesundheitsförderung auf dem Programm.
Beispiele der Seminare sind: Rhetorik und Körpersprache, Engagement – Ja! Burnout – Nein!, Sucht-
prävention, Schritt für Schritt zum Selbstausdruck, Teamentwicklung, Gesundheitsförderungspro-
jekte für Kinder und Jugendliche aus sexualpädagogischer Sicht, Stressmanagement, Betriebliches
Gesundheitsmanagement, Genderkompetenz – geschlechtsspezifische Aspekte in der Gesundheits-
förderung, Konstruktives Konfliktmanagement, Evaluation in der Gesundheitsförderung, Erfolg-
reich Kommunizieren, Grundlagen der Führung, Soziale Kompetenz im Projektmanagement, 
Beziehungsarbeit in der Gesundheitsförderung.

Eine genaue Auflistung der Themen mit Themenverzeichnis können Sie der Seite 76 entnehmen.

Die regionalen Koordinator/innen
Der Fonds Gesundes Österreich hat regionale Koordinator/innen beauftragt, die das Angebot vor
Ort konzipieren, organisieren und umsetzen. 

2 Fonds Gesundes Österreich
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Auf diese Weise gibt es in jedem Bundesland regionale Kontaktpersonen, die neben der gesamten-
Abwicklung der Anmeldungen und der Organisation der Seminare im jeweiligen Bundesland auch
für Rückfragen zur Verfügung stehen. Namen, Adressen, Telefon- und Faxnummern sowie die E-
Mail-Adressen der Koordinator/innen finden Sie auf den Seiten 4 - 8.

Die Referent/innen und Trainer/innen
Wie in den Vorjahren garantieren professionelle Referent/innen und Trainer/innen in allen Semi-
naren eine hohe Qualität des Programms. Eine alphabetische Auflistung finden Sie ab Seite 56.

Die Kosten
Eine der Aufgaben des Fonds Gesundes Österreich ist es, Menschen, die in der Gesundheitsförde-
rung und Krankheitsprävention tätig sind, bei ihrer Fortbildung zu unterstützen. Daher werden
auch die Kosten dieser Seminarreihe großteils vom Fonds Gesundes Österreich übernommen. Sei-
tens der Teilnehmer/innen ist ein Unkostenbeitrag von 60 Euro für das jeweilige Seminar (bzw. 30
Euro für ein eintägiges Seminar) zu entrichten. Im Falle der Stornierung einer erfolgten Anmeldung
werden 50 Prozent der Kosten rückerstattet, wenn die Abmeldung zwei Wochen vor dem Semin-
artermin dem/der regionalen KoordinatorIn mitgeteilt wird. Der Unkostenbeitrag ist auf das Konto
des/der zuständigen Koordinators/Koordinatorin zu überweisen. Die Unterbringungs- und Ver-
pflegungskosten sind von den Teilnehmer/innen selbst zu tragen. 

Anmeldemodus
Bitte senden Sie die ausgefüllten Anmeldeformulare (ab Seite 65) zeitgerecht (bitte Semi-
narnummer nicht vergessen!) an den/die zuständige/n regionale/n Koordinator/in jenes
Bundeslandes, in dem das Seminar stattfindet.

Anmeldefristen
Die jeweilige Anmeldefrist für die einzelnen Seminare ist den detaillierten Seminarbeschreibungen
(ab Seite 13) zu entnehmen. Die Teilnehmer/innenanzahl pro Seminar liegt bei mindestens 8 und
maximal 15 Personen.

Bildungsnetzwerk 3
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4 Fonds Gesundes Österreich

Koordinator/innen

Regionale Projektkoordinatorin für das Burgenland

Maga. Dr. Theresia Gabriel
Arbeitspsychologin, Gesundheitspsychologin, Klinische Psychologin,  Super-
visorin, systemische (Familie)Therapeutin in freier Praxis. Bereichsleitung Or-
ganisationspsychologie & Betriebliche Gesundheitsförderung bei „IBG Insti-
tut für humanökologische Unternehmensführung GmbH“.

Maga. Dr. Theresia Gabriel
IBG – Institut für humanökologische Unternehmensführung GmbH
1070 Wien, Mariahilfer Str. 50/14 (Eingang Kirchengasse 1) 
Tel: 01/524 37 51-0, Mobil: 0699/104 260 84
Fax: 01/524 37 51-22
E-Mail: t.gabriel@ibg.co.at

Regionale Projektkoordinatorinnen für Kärnten

Maga. Margit G. Bauer
Psychologische Pädagogin, Unternehmerin Fa. LQ2, Unternehmensberaterin,
tätig in der Projekt- und Organisationsentwicklung, Moderation von Teams
und als Coach. Lektorin an der Universität Klagenfurt und der Medizinischen
Universität Graz, Behandlungs- und Forschungstätigkeit im Bereich energe-
tischer Heilweisen, Trainerin für Moderation, Kommunikation, Genderkom-
petenzen, Gesundheitsbewusstsein und betriebliche Gesundheitsförderung.

MMaga. Maren Satke
Studium der Betriebswirtschaftslehre und der Soziologie, Ausbildung zum
systemischen Coach. Mehrjährige Tätigkeit im österreichischen und inter-
nationalen Universitäts- und Bildungsmanagement, Mitarbeit und Leitung
von Organisations- und Personalentwicklungsprojekten. Seit 2004 für 
diepartner.at als Projektleiterin im Bereich Evaluation tätig.

Maga. Margit G. Bauer & MMaga. Maren Satke
LQ2 und diepartner.at
9020 Klagenfurt, Linsengasse 23/1
Tel: 0463/51 11 15, Mobil: 0699/1101 2829
Fax: 0463/51 11 15
E-Mail: bildungsnetzwerk@diepartner.at 
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Bildungsnetzwerk 5

Koordinator/innen

Regionale Projektkoordinatorin für Niederösterreich

Maga. Sabine Schuster
Gesundheitspädagogin und Erwachsenenbildnerin, Partnerschaftstrainerin
(NÖLAK), IBG-Gesundheitsmoderatorin, Touristikkauffrau; 5 Jahre Veran-
staltungsorganisation sowie Direktionsassistenz im Tourismus, seit 1998 bei
IBG Institut für humanökologische Unternehmensführung GmbH: zunächst
Konzeption, Organisation und Durchführung von Veranstaltungen im Bereich
betriebliche Gesundheitsförderung, anschließend Assistenz der Geschäfts-
führung. Seit 2000 Tätigkeit als Gesundheitsmoderatorin, im Projektmanage-
ment von betrieblichen Gesundheitsförderungsprojekten, als Trainerin und
seit 2005 auch im Veranstaltungs- und Bildungsmanagement. 

Maga. Sabine Schuster
IBG Niederösterreich
2500 Baden/Wien, Vöslauerstraße 9/36 
Mobil: 0699/107 46 256
Fax: 01/524 37 51-22
E-Mail: s.schuster@ibg.co.at

Regionaler Projektkoordinator 
für Oberösterreich

Dr. Christian Scharinger
Gesundheitssoziologe, Organisations-, Personalentwickler und Coach, Mit-
glied der Österreichischen Vereinigung für Supervision (ÖVS). Selbständige
Tätigkeit als Berater und Coach, Supervisor in Profit und Non-Profit-Organi-
sationen. Beschäftigt sich seit 10 Jahren in unterschiedlichen Feldern – For-
schung, Verwaltung, Ausbildung, Vernetzung, Projektpraxis – mit dem 
Konzept der Gesundheitsförderung. Arbeits- und Forschungsschwer-
punkte: Betriebliche Gesundheitsförderung und Gesundheitsverhalten von 
Jugendlichen. 

Dr. Christian Scharinger
4152 Sarleinsbach, Schmidtfeld 1
Tel: 07283/80 13
Fax: 07283/80 43
E-Mail: scharinger@aon.at
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6 Fonds Gesundes Österreich

Koordinator/innen

Regionaler Projektkoordinator für Salzburg

Mag. Dr. Thomas Diller
Studium der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften an der Wirtschaftsuni-
versität Wien; fachliche Schwerpunkte Personalwesen und Organisationsent-
wicklung, systemische Beraterausbildung. Geschäftsführer des AVOS 
(Arbeitskreis für Vorsorgemedizin Salzburg) und des AMD Salzburg 
(Arbeitsmedizinischer Dienst Salzburg); Projektleitung und/oder Projektma-
nagement mehrerer Gesundheitsförderungsprojekte. Lektor am Institut für
Kommunikationswissenschaften der Universität Salzburg.

Mag. Dr. Thomas Diller
AVOS – Arbeitskreis für Vorsorgemedizin Salzburg
5020 Salzburg, Elisabethstraße 2
Tel: 0662/88 75 88-0
Fax: 0662/88 75 88-16
E-Mail: avos@avos.at

Regionale Projektkoordinatorin für die Steiermark

Maga. Sigrid Schröpfer
Diplomstudium Psychologie an der Karl-Franzens-Universität Graz; Spezia-
lisierung in den Bereichen Sozial- und Ernährungspsychologie sowie Marke-
ting; Gesundheitsmoderatorin mit dem Schwerpunkt betriebliche Gesund-
heitsförderung. Von 1998 – 2007 bei Styria vitalis Leitung der Abteilung
„Gesunde Gemeinde“, seit Juli 2007 für den Bereich Öffentlichkeitsarbeit 
verantwortlich.

Maga. Sigrid Schröpfer
Styria vitalis 
8010 Graz, Marburger Kai 51/II
Tel: 0316/82 20 94-17
Fax: 0316/82 20 94-31
E-Mail: sigrid.schroepfer@styriavitalis.at
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Bildungsnetzwerk 7

Koordinator/innen

Regionaler Projektkoordinator für Tirol
Friedrich Lackner

Geschäftsführer des avomed seit 1990; organisatorische und finanzielle 
Begleitung im Aufbau von Vorsorge- und Gesundheitsförderungsprojekten,
die in erster Linie im Setting Gemeinde und Schule angesiedelt sind. Arbeits-
schwerpunkte: Personal- und Projektmanagement, Finanzkontrolle, Vereins-
recht, EDV-Netzwerke, Zertifikatslehrgang „Qualitätsmanagement in der 
Gesundheitsförderung“. 

Friedrich Lackner
avomed – Arbeitskreis für Vorsorgemedizin und 
Gesundheitsförderung in Tirol
6020 Innsbruck, Anichstraße 6
Tel: 0512/58 60 63
Fax: 0512/58 30 23
E-Mail: avomed@avomed.at

Regionaler Projektkoordinator für Vorarlberg

Pascal Keiser
Ausbildung an der Tourismusschule Bludenz und anschließend von 1990 –
1994 und 1997 – 2000 Geschäftsführertätigkeiten in örtlichen und regiona-
len Tourismusorganisationen in Vorarlberg. Von 1994 – 1996 Marketingassis-
tent bei Rheintalflug, Bregenz. Von 2001 – 2006 als selbständiger Gastronom
tätig. Seit August 2006 für die Stiftung Maria Ebene im Bereich Projektma-
nagement für „Mehr Spaß mit Maß“ tätig. 

Pascal Keiser
Stiftung Maria Ebene
6840 Götzis, Am Garnmarkt 1
Tel: 05523/54 941
Fax: 05523/54 941-15
E-Mail: pascal.keiser@mariaebene.at
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8 Fonds Gesundes Österreich

Koordinator/innen

Regionale Projektkoordinatorin für Wien
MMagª. Maren Satke
Studium der Betriebswirtschaftslehre und der Soziologie, Ausbildung zum
systemischen Coach. Mehrjährige Tätigkeit im österreichischen und interna-
tionalen Universitäts- und Bildungsmanagement, Mitarbeit und Leitung von
Organisations- und Personalentwicklungsprojekten. Seit 2004 für diepart-
ner.at als Projektleiterin im Bereich Evaluation tätig.

MMagª. Maren Satke
diepartner.at Sozial- und Gesundheitsmanagement GmbH
1020 Wien, Praterstern 2/9
Tel: 01/219 73 33-27
Fax: 01/219 73 33-30
E-Mail: bildungsnetzwerk-wien@diepartner.at
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Bildungsnetzwerk 9

Termine

Burgenland

Rhetorik und Körpersprache > 08101
Mo 31. März – Di 1. April 2008
Dr. Monika Kobzina

Engagement – Ja! Burnout – Nein! > 08102
Mo 14. – Di 15. April 2008
Magª. Dr. Theresia Gabriel

Sucht – Suchtprävention – 
Umgang mit Sucht > 08103
Mi 14. – Do 15. Mai 2008
Magª. Regina Nicham

Marketing und Networking > 08104
Do 29. – Fr 30. Mai 2008
Ulrike Friedl-Anderle

Kärnten

Teamentwicklung – 
Teams leiten und entwickeln > 08201
Mo 14. – Di 15. April 2008
Dr. Christian Scharinger

No risk, no fun! Warum sich Jugendliche 
riskant verhalten ... > 08202
Do 8. – Fr 9. Mai 2008
Magª. Dr. Eva Brunner

Bewegung in gesundheitsfördernde Projekte
integrieren! > 08203
Mi 28. – Do 29. Mai 2008
Magª. Margit G. Bauer
Reinhard Ladler

Schritt für Schritt zum Selbst-Ausdruck –
und wie ich dabei andere überzeuge! 
> 08204
Mo 9. – Di 10. Juni 2008
Dr. Irene A. T. Kobau

Niederösterreich

„Has(s)t du Stress?“ Stressmanagement 
in der Gesundheitsförderung > 08301
Mi 16. – Do 17. April 2008
Maga. Dr. Theresia Gabriel

Vom Erzählen zum Spielen – Biografiearbeit
und Erinnerungstheater mit älteren
Menschen > 08302
Mo 21. – Di 22. April 2008
Margarete Meixner 
Maga. Elisabeth Wappelshammer

Gesundheitsförderungs-Projekte für Kinder
& Jugendliche aus sexualpädagogischer
Sicht > 08303
Mo 5. – Di 6. Mai 2008
Magª. Carola Koppermann

Veranstaltungen die wirken – Schritt für
Schritt planen > 08304
Di 27. – Mi 28. Mai 2008
Maga. Sabine Schuster
Dipl.Päd. Daniel Gajdusek-Schuster

Von der Projektbudgetierung über Förder-
ansuchen beim FGÖ bis zur Projektabrech-
nung > 08305
Mi 11. – Do 12. Juni 2008
Mag. Walter Hörth 
Maga. Christina Hartig
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10 Fonds Gesundes Österreich

Termine

Oberösterreich

Präventionsmanagement > 08401
Di 8. – Mi 9. April 2008
Prof. Magª. Dr.iur. Rotraud A. Perner

Wissensmanagement in der Suchtprävention
> 08402
Di 6. – Mi 7. Mai 2008
Mag. Gerhard Gollner 
Mag. Dr. Rainer Schmidbauer

Führen mit persönlicher Note > 08403
Mo 19. – Di 20. Mai 2008
Dipl.Soz.Päd. Erich Lang

Partizipation und Empowerment in der 
Gesundheitsförderung > 08404
Do 12. – Fr 13. Juni 2008
Mag. Dr. Wolfgang Dür

Betriebliches Gesundheitsmanagement  
auf dem Weg zur gesunden Organisation 
> 08405
Mo 23. – Di 24. Juni 2008
Dr. Christian Scharinger

Salzburg

Wirksam führen – Führungsqualitäten 
vertiefen > 08501
Do 27. – Fr 28. März 2008
Mag. Dr. Andreas Wieland

Bewegte Mitarbeiter/innen – 
bewegte Arbeitswelt > 08502
Do 10. – Fr 11. April 2008
Andrea Parger, MAS

Das Seminar – Wie bringe ich meine Themen
gut hinüber? > 08503
Mo 21. – Di 22. April 2008
Prof. Dr. Josef Wimmer

Impulse setzen! Stress reduzieren! > 08504
Do 15. – Fr 16. Mai 2008
Magª. Irene Lanner

„Genderkompetenz“ – Geschlechts-
spezifische Aspekte in der Gesundheits-
förderung > 08505
Do 12. – Fr 13. Juni 2008
Monika Aistleitner, ASM

Steiermark

Konstruktives Konfliktmanagement > 08601
Di 11. – Mi 12. März 2008
Mag. Gerald Höller

Strategie- und Zielentwicklung in Non Profit
Organisationen > 08602
Mo 31. März – Di 1. April 2008
Magª. Barbara Strunz-Swittalek

Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit
> 08603
Di 15. – Mi 16. April 2008
Magª. Margit G. Bauer

Evaluation in der Gesundheitsförderung 
> 08604
Di 27. – Mi 28. Mai 2008
Mag. Dr. Wolfgang Dür

HIA – Health Impact Assessment als 
gesundheitspolitische Entscheidungshilfe 
> 08605
Mo 9. – Di 10. Juni 2008
Dr. Martin Sprenger, MPH
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Termine

Bildungsnetzwerk 11

Tirol

Rhetorik: Basiswissen – Fortsetzungskurs
> 08701
Di 25. – Mi 26. März 2008
Gerhard Sexl

Alkohol am Arbeitsplatz – eine lösbare 
Aufgabe > 08702
Di 20. – Mi 21. Mai 2008
Mag. Heribert Holzinger

Erfolgreich kommunizieren – Einblicke in
den journalistischen Alltag, spezielle Frage-
techniken & Interviewtraining > 08703
Di 27. – Mi 28. Mai 2008
Mag. Stefan Kröll und ausgewählte 
Journalist/innen von Printmedien, Hörfunk 
und Fernsehen

Teamleitung und Teamentwicklung – 
stärkenorientierte Teamleitung > 08704
Di 3. – Mi 4. Juni 2008
Manfred Schwaiger

Betriebliche Gesundheitsförderung von
der/dem Alleinunternehmer/in bis zum
Grosskonzern > 08705
Di 17. – Mi 18. Juni 2008
Magª. Maria Sponring

Vorarlberg

„Grundlagen der Führung“ – Führungs-
techniken und dreren verhaltensbasierte
Auswirkung in nicht wirtschaftlich 
ausgelegten Organisationen > 08801
Do 6. – Fr 7. März 2008
Prof. Dr. Jürgen Polke

Positionierung meiner Botschaft in den 
Medien > 08802
Do 27. – Fr 28. März 2008
Magª. Marielle Manahl

Projektmanagement ist Beziehungsmanage-
ment – die soziale Kompetenz im Projekt-
management > 08803
Di 15. – Mi 16. April 2008
Magª. Brigitte Lube

„Grundlagen des Projektmanagement“ – 
Eine Einführung für angehende Projektma-
nager im Sozialbereich > 08804
Do 8. – Fr 9. Mai 2008
Prof. Dr. Jürgen Polke
Mag. Stefan Hagen

Konflikte im Team erkennen und darauf 
reagieren > 08805
Di 27. – Mi 28. Mai 2008
Mag. Andreas Prenn
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12 Fonds Gesundes Österreich

Termine

Wien

Betriebliche Gesundheitsförderung – 
Ihr Einstieg in die vitale Arbeitswelt > 08901
Di 11. – Mi 12. März 2008
Magª. Maria Sponring

Gesundes Essen nachhaltig in Lebenswelten
verankern > 08902
Do 3. – Fr 4. April 2008
Magª. Doris Kuhness 
Magª. Verena Rainer

„Szenen der Arbeitswelt“ – selbstbestimm-
tes Gestalten des beruflichen Alltags durch
Psychodrama > 08903
Do 17. – Fr 18. April 2008
Mag. Thomas Gassner
Susanne Hackl

Arbeit als Beziehung. 
Beziehungsarbeit in der Gesundheits-
förderung > 08904
Mi 4. – Do 5. Juni 2008
Magª. Hermine Mandl

Kreativität: Der Motor in der täglichen 
Projektarbeit > 08905
Di 17. – Mi 18. Juni 2008
Maga. Margit G. Bauer
Maga. Monika M. Bauer
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Burgenland

Bildungsnetzwerk 13

Rhetorik und Körpersprache
> 08101

Sie stehen für Ihr Gesundheitsförderungspro-
jekt. Bevor sich Ihre Ansprechpartner/innen
näher mit Ihren Inhalten beschäftigen, über-
prüfen diese unbewusst, ob Sie Ihnen, als dem
Sender/der Senderin der Inhalte, glauben. 
Sie stützen sich auf das, was sie wahrnehmen
und versuchen, daraus Rückschlüsse auf Ihre
Kompetenz bzw. Ihren Charakter zu ziehen. Der
Erfolg von vielen Maßnahmen steht und fällt
mit der Person, die diese vermittelt.

Allein deshalb ist es empfehlenswert, sich mit
der eigenen Wirkung auf andere und den 
Instrumenten einer imageförderlichen, ziel-
gruppengerechten Rhetorik und Körpersprache
auseinanderzusetzen.

Inhalte:
• Was unsere Wirkung bestimmt 

Die Macht des ersten Eindrucks 
Der Gesamteindruck

• Körpersprache – Der Körper kann nicht
lügen! 
Grundregeln der Körpersprache

• Mit der Stimme Wirkung erzielen 
Botschaften wirkungsvoll unterstreichen

• Die Macht der Worte richtig nützen 
Der innere Dialog und seine Auswirkung 
Das energetische Potenzial der Sprache

• Impression Management 
Die wichtigsten Mittel der 
Eindruckssteuerung

• Analyse des persönlichen Optimierungspo-
tenzials mittels Kamera

Referentin / Trainerin: 
Dr. Monika Kobzina

Termin: Mo 31. März – Di 1. April 2008, 
jeweils  9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Seehotel Rust,
Am Seekanal 2–4 , 7071 Rust

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 10. März 2008
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14 Fonds Gesundes Österreich

Seminare

Wer nicht kann, was er will,
muss wollen, was er kann.

(Leonardo da Vinci)

Burnout ist mittlerweile ein Modebegriff. Fast
wöchentlich berichten Medien zu diesem
Thema, Seminare und Ratgeber-Bücher finden
sich am Beratungsmarkt. Aber was bezeichnet
der Begriff Burnout wirklich? Wer ist besonders
stark davon betroffen? Wie können sich Mitar-
beitende dagegen schützen? Ist es gar anste-
ckend? Wie kommt es dazu? Und was ist die
Verantwortung der Betriebe und Führungs-
kräfte? ...

Dieses Seminar beantwortet diese und weitere,
speziell auch Ihre offenen Fragen. 

Inhalte:
Im Workshop wird auf die Erwartungen und Erfahr-
ungen der Teilnehmenden weitestmöglich eingegan-
gen. Jedenfalls werden folgenden Aspekte behandelt:

• Allgemeine Informationen über Burnout: 
Definition, Häufigkeit, Verlauf, Anzeichen

• Systemische Perspektiven auf das Phänomen
„Burnout“: 
Die 4 Ebenen von Burnout

• Risikofaktoren und Ursachen:
Die Bausteine der Burnout-Schnellstraße

• Burnout-Prävention:
Strategien, Taktiken, Instrumente im Rahmen
betrieblicher Gesundheitsförderung 

Referentin/Trainerin: 
Magª. Dr. Theresia Gabriel

Termin: Mo 14. – Di 15. April 2007, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Seehotel Rust,
Am Seekanal 2–4, 7071 Rust 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 31. März 2008

Engagement – Ja! 
Bournout – Nein! 
> 08102
Eine Reise vom Engagement ins Burnout und wieder zurück
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Burgenland

Bildungsnetzwerk 15

Sucht – Suchtprävention – Umgang mit Sucht 
> 08103

Was bedeutet für Sie Genuss, was Konsum, was
Sucht? Wie können Suchterkrankungen 
erkannt und mit Ihnen umgegangen werden,
und wie sieht es mit „anderen“ Formen wie 
Internet-, Spiel-, Ess- oder Kaufsucht aus? 

Neben sozial akzeptierten Drogen, wie Alkohol
und auch Nikotin, greifen viele Menschen auch
zu illegalen Drogen. Oftmals auch ohne konkret
über Wirkungen und Gefahren Bescheid zu 
wissen. Diese und viele andere Fragen werden
in diesem Seminar beantwortet. 

Suchterkrankungen zu verleugnen oder wegzu-
schauen hieße, Möglichkeiten der Prävention
und rechtzeitigen Intervention ungenützt
vorübergehen zu lassen. 

Inhalte:
• Der Weg von Genuss über Gewöhnung und

Missbrauch zur Sucht
• Kennenlernen verschiedener Süchte 
• Folgen von Süchten
• Wie erkenne ich eine Sucht (Symptome)? 
• Umgang mit Betroffenen
• Diagnose und Behandlung von Suchterkran-

kungen
• Ambulante Beratungsstellen
• Stationärer Entzug: was passiert hier
• Überdenken des eigenen Suchtverhaltens

bzw. der eigenen Suchtgefährdung
• Gesellschaftliche Aspekte – „Nein-Sagen“
• Präventionsmaßnahmen

Referentin/Trainerin: 
Magª. Regina Nicham

Termin: Mi 14. – Do 15. Mai 2008, 
jeweils  9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Seehotel Rust,
Am Seekanal 2–4 , 7071 Rust

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 22. April 2008
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16 Fonds Gesundes Österreich

Marketing und Networking 
> 08104

In nahezu jedem beruflichen Zusammenhang,
insbesondere in der Projektarbeit braucht es
Marketingwissen. In diesem Seminar lernen Sie
die Marketing-Instrumente und deren Einsatz-
möglichkeiten kennen. Sie entwickeln für Ihre
Projekte den entsprechenden Kommunikati-
ons-Mix. Sie lernen die Eckpfeiler einer aktiven
Informationspolitik für Ihre Leistungen und
Angebote kennen und  beschäftigen sich mit
den Grundlagen erfolgreichen Networkings.

Inhalte:
Marketing
• Was beinhaltet der Begriff Marketing?
• Warum ist es entscheidend, die Bedürfnisse

des Marktes/Ihrer Kunden zu ergründen?
• Was ist eine Marketing-Strategie und welche

Arten von Marketing-Strategien gibt es?
• Was ist ein Marketing-Mix und was sind

seine Gestaltungsinstrumente?

Öffentlichkeitsarbeit/PR
• Wie verhält sich Öffentlichkeitsarbeit/PR zu

klassischer Werbung?
• Welches Ziel, welche Zielgruppen sollen

über PR angesprochen und erreicht werden?
• Welche Planungsschritte führen zu einem

Konzept der Öffentlichkeitsarbeit, über
einen kurzfristigen Aufbau der Bekanntheit
hinaus?

• Welche Instrumente werden im PR-Bereich
eingesetzt?

• Wie gestalten Sie den professionellen Um-
gang mit Medienvertretern?

Networking
• Wie pflegen und gestalten Sie systematisch

und nachhaltig Kontakte?
• Welche Networking-Instrumente gibt es?
• Was sind die häufigsten Networking-Fehler?

Referentin/Trainerin: 
Ulrike Friedl-Anderle

Termin: Do 29. – Fr 30. Mai 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Seehotel Rust,
Am Seekanal 2–4, 7071 Rust 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 8. Mai 2008

Seminare
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Kärnten

Bildungsnetzwerk 17

Teamarbeit ist die derzeit am meisten verbrei-
tete Arbeitsform in unserem Berufsleben und
betrifft somit auch die Arbeit in der Gesund-
heitsförderung. Flexibilität und Kreativität
zeichnen diese Form der Arbeitsgestaltung aus.
Dennoch sollen Teams und Teamarbeit nicht
idealisiert und schon gar nicht als „Selbstläufer“
dargestellt werden. „Laufen-lassen“ ist der 
sicherste Weg, um mit Teams Fehlschläge zu
produzieren.
Die Funktion der Teamleitung ist vor diesem
Hintergrund eine zentrale, da durch sie die
Übersetzung zwischen den Vorgaben des Un-
ternehmens und den Wünschen der Mitarbei-
ter/innen erfolgt. Gleichzeitig ist diese Rolle
keine ganz einfache: handlungsfähig bleibt nur,
wer Widersprüche erträgt und mit Mehrdeutig-
keiten leben kann.
Dies ist eine ganz besondere Form von Belast-
barkeit: die Realität auch dann zu akzeptieren,
wenn sie nicht voll durchschaubar und planbar
ist; die Unsicherheit zu ertragen und mit ihr
leben zu können – nicht immer hat man „alles
im Griff“.

Das Seminar hat die Zielsetzung, die verschie-
denen Rollen und Leitungsstile in und mit Teams
zu klären und konkrete Techniken und Metho-
den der Leitung von Teams zu vermitteln.
Gleichzeitig wird erarbeitet, welche Kräfte in
Teams wirken und welche Faktoren Erfolg oder
Misserfolg verursachen können.

Inhalte:
• Modelle der Teamentwicklung
• Rollen und Funktionen in Teams
• Interventionsmöglichkeiten
• Gesunder Führungsstil
• Selbstmanagement als Kernkompetenz

Methoden:
Die Struktur und Vertiefung der angeführten
Inhalte erfolgt in Form von Impulsvorträgen,
Filmbeiträgen, Gruppenarbeiten sowie anhand
konkreter Fallarbeit. 

Referent/Trainer: 
Dr. Christian Scharinger

Termin: Mo 14. – Di 15. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Fortbildungszentrum Klagenfurt,
Waaggasse 18, 9013 Klagenfurt 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 25. März 2008

Teamentwicklung – Teams leiten und entwickeln 
> 08201

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 17



18 Fonds Gesundes Österreich

Binge drinking, Drogenkonsum, exzessive 
Mediennutzung, sexuelles Risikoverhalten –
dies sind nur einige gesundheitlich bedenkliche
Verhaltensweisen, die im Jugendalter nach-
weislich einen Höhepunkt erreichen. 
Wie kommt es aber zu diesem Phänomen?
Durch welche Aspekte wird Risikoverhalten de-
terminiert? 
Welche Rolle spielen beispielsweise Risiko-
wahrnehmung, soziales Umfeld, Erwartungen
an die eigene Kompetenz? 
Welchen Stellenwert nimmt in diesem Zusam-
menhang das Geschlecht ein? 
Was kann daraus für die Entwicklung von prä-
ventiven und gesundheitsförderlichen Maß-
nahmen gelernt werden? 
Welche Komponenten sollen in einem „guten“
Programm enthalten sein? 
Und warum ist dies für die Evaluation des Pro-
gramms bedeutsam?

Inhalte:
• Riskantes Verhalten bei Jugendlichen, 

geschlechtsspezifische Unterschiede 
• Modelle zur Erklärung von Gesundheits-

verhaltensweisen
• Sei selbstwirksam! – Das Vertrauen in die 

eigene Kompetenz!
• Best-Practice-Programme 

Nutzen/Ziele:
• Verknüpfung gesundheitspsychologischer

Theorie und praktischer Programm
entwicklung

• Einschätzung der Qualität von Programmen 
• Kennen lernen und Ausprobieren von

Maßnahmen 

Methoden:
• Theorie-Input
• Übungen
• Diskussion

Referentin/Trainerin: 
Magª. Dr. Eva Brunner 

Termin: Do 8. – Fr 9. Mai 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Ferienhotel Wörthersee, 
Töschling 82, 9212Techelsberg/Pörtschach 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 17. April 2008

Seminare

No risk, no fun! Warum sich Jugendliche riskant verhalten ...
> 08202
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Kärnten

Bildungsnetzwerk 19

Neueste Studien machen deutlich, dass wir
mehr Bewegung brauchen. 6 Stunden pro
Woche gelten als Mindestmaß. Alltagssport,
demnach Bewegung, die in den Tagesablauf am
Weg zu oder von der Arbeitsstelle oder während
der Arbeitszeit integriert wird, gewinnt mehr
und mehr an Bedeutung. Aktive Kurzpausen-
gestaltung im Arbeitsleben ist kein Zeitvertreib
für Sportbegeisterte mehr, sondern ein Aus-
druck von gelebtem Gesundheitswissen. 

Im Seminar schärfen wir die Aufmerksamkeit
hinsichtlich gesundheitsfördernder Bewegungs-
und Entspannungseinheiten und deren Integra-
tion in den Arbeitsalltag. Und insbesondere die
motivierende Weitervermittlung an andere
Kolleg/innen und Zielgruppen in gesundheits-
fördernden Projekten.

Inhalte:
• Grundlagen von Bewegung innerhalb und

außerhalb von Unternehmen
• Fitcheck Arbeitsplatz
• Erproben von Bewegungs- und Entspan-

nungstechniken für den Rücken-, Schulter-
und Nackenbereich

• Anti-Stressübungen für den Arbeitsplatz
und das Privatleben

• Aufbau von kurzen Bewegungs- und Ent-
spannungseinheiten und motivierender
Zielgruppeneinbezug

• Planung von verhältnisorientierten 
Rahmenbedingungen für mehr Bewegung in
unterschiedlichen Lebenswelten

Das Seminar wird in teilnehmer/innenorien-
tierter Form gestaltet mit vielen praktischen
Übungen, theoretischen Lehrgesprächen und
viel Aufmerksamkeit hinsichtlich des Transfers
in eigene gesundheitsfördernde Projekte, Ver-
anstaltungen und Arbeitssituationen der Teil-
nehmer/innen. 

Referent/innen / Trainer/innen: 
Magª. Margit G. Bauer, Reinhard Ladler 

Termin: Mi 28. – Do 29. Mai 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Sodalitas – Kath. Bildungshaus,
Tinje 119,  9121 Tainach

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 7. Mai 2008

Bewegung in gesundheitsfördernde Projekte integrieren!
> 08203
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20 Fonds Gesundes Österreich

Gesundheit wahrnehmen hat viel mit Innen-
schau zu tun. Mit dem Lenken der Aufmerksam-
keit auf das, was gerade passiert – in mir und in
den Menschen, mit denen wir an gesundheits-
fördernden Themen arbeiten. 
Die Förderung persönlicher Kompetenzen, ein
Handlungsbereich der Weltgesundheitsorgani-
sation, führt zum Befähigen von Menschen,
stärker ihren Raum einzunehmen und ihre Be-
gabungen zu erkennen und auszudrücken. 
Dieses Seminar dient dazu, auf spielerische Art
Methoden der Wahrnehmung zu lernen, die Sie
dazu ermächtigen, authentischer und präsent
zu sein. Und damit auch überzeugender gesund-
heitsfördernde Themen bei Ihren Zielgruppen
in gesundheitsfördernden Projekten anzuspre-
chen und zu vertreten.

Inhalte:
• Verfeinerte Körperwahrnehmung zur 

Steigerung des Selbstausdrucks
• Stimmtraining und Körperhaltung für 

professionelle Präsentation
• Gesundheit aus der Sicht der Traditionellen

Chinesischen Medizin, in der die Einheit von
Körper-Geist-Seele eine Grundannahme 
bildet

• Übungen zur Stressreduktion 

Die im Seminar angewandten Methoden haben
ihren Ursprung in der Feldenkraispädagogik
und im Qigong, verstärken die Selbstpräsenz
und können in einfachen Übungsabfolgen an
andere Menschen weitervermittelt werden.

Referentin/Trainerin: 
Dr. Irene A. T. Kobau

Termin: Mo 9. – Di 10. Juni 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Seminarhaus Kobau, 
Grassen 5, 9311 Kraig/St. Veit an der Glan 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 19. Mai 2008

Seminare

Schritt für Schritt zum Selbst-Ausdruck – und wie ich dabei 
andere überzeuge! 
> 08204
„Was ist das Einzigartige, das du der Welt schenken kannst?“
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Niederösterreich

Bildungsnetzwerk 21

Stress. Alle reden davon. Jede/r hat ihn.
Keine/r hat Zeit für ein Stress-Seminar.  

Was ist Stress eigentlich? Ist Stress schädlich?
Wenn ja, was kann man im Rahmen der betrieb-
lichen Gesundheitsförderung tun? 

Ziele:
• Kennenlernen theoretischer Zugänge zu 

Stress
• Erkennen von Stressoren und Belastungs-

grenzen
• Kennen lernen präventiver Maßnahmen 

und Interventionen

Inhalte:
• Abstecken der Begriffsfelder: Stress, Bur-

nout, Work-Life-Balance
• Ursachen und Stressoren
• Analysemethoden
• Folgen für persönlich Betroffene und den

Betrieb
• Ebenen und Maßnahmen von Prävention

und Intervention

Methodik:
• Theoretischer Input
• Arbeit mit Praxisbeispielen (aus der 

Erfahrung der Teilnehmer/innen)
• Reflexion: Einzeln, Diade, Gruppe
• Praktische Übungen

Referentin/Trainerin: 
Maga. Dr. Theresia Gabriel

Termin: Mi 16. – Do 17. April 2008, 
jeweils  9.15 – 17.15 Uhr

Ort: Bildungshaus St. Hippolyt, 
Eybnerstraße 5, 3100 St. Pölten 
(Garage im Haus)

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 26. März 2008

„Has(s)t du Stress?“ 
Stressmanagement in der Gesundheitsförderung 
> 08301

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 21



22 Fonds Gesundes Österreich

Spielerisch in Lebensgeschichten eintauchen.
Sie lernen Prinzipien und Ansätze von Biogra-
fiearbeit kennen und wie aus erzählten Erinne-
rungen kleine Theaterszenen werden. 
Praktische Übungen geben Impulse für die 
gesundheitsfördernde Arbeit mit Senior/innen.

Es erwarten Sie zwei bewegte, lehrreiche und
humorvolle Tage. 

Inhalte:
Sie erfahren im Seminar praxisnah

• worauf Sie beim lebensgeschichtlichen 
Erzählen achten sollten

• Methoden der Biografiearbeit in der 
gesundheitsfördernden Arbeit

• Methoden, um eine gute Gruppen- und 
Arbeitsatmosphäre zu erzeugen

• wie aus erzählten Erinnerungen kleine
Theaterszenen werden

• Tipps, wie Sie das Gelernte im eigenen 
Umfeld einsetzen können

• wie Sie auch selbst einen spielerischen 
Zugang zum Alltag finden und sich dadurch
rundum gesunder fühlen

Referentinnen/Trainerinnen: 
Margarete Meixner, 
Maga. Elisabeth Wappelshammer

Termin: Mo 21. – Di. 22. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Bildungshaus St. Bernhard,
Neuklostergasse 1, 2700 Wiener Neustadt 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 2. April 2008 

Seminare

Vom Erzählen zum Spielen – 
Biographiearbeit und Erinnerungstheater mit älteren Menschen 
> 08302
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Niederösterreich

Bildungsnetzwerk 23

Wer im Bereich der Gesundheitsförderung ar-
beitet, kommt oft zu der Erkenntnis, dass schon
bei Kindern und Jugendlichen mit der Bewusst-
seinsbildung begonnen werden sollte. Kinder
und Jugendliche fühlen sich aber meist gesund
und haben wenig Motivation, sich mit dem 

Thema „Gesundheit“ auseinander zu setzen.
Ein Thema jedoch, für das häufig großes Inte-
resse gezeigt wird, ist der Körper bzw. Sexuali-
tät. Dieses Interesse bietet einen guten Zugang,
um mit Kindern und Jugendlichen Themen wie
z.B. Schönheitsideale, gesunde Ernährung und
Essstörungen, Körperbewusstsein, Verände-
rungen in der Pubertät, Verhütungsmethoden,
Partnerschaft oder auch Hygiene zu behandeln. 

Inhalte:
• Wie können Kinder/Jugendliche motiviert

werden, sich mit gesundheitsbewussten
Lebensstilen auseinander zu setzen?

• Welche Grundlagen und Rahmen-
bedingungen müssen beachtet werden? 

• Welche Methoden stehen zur Verfügung 
und was muss bei deren Umsetzung 
beachtet werden?

• Welche Voraussetzungen braucht es auf 
Seiten der Trainer/innen?

• Wie können gesundheitsfördernde
Projekte designt werden? 

• Wie können Themen ganzheitlich
aufbereitet werden, sodass nicht nur
kognitives Lernen stattfindet?

Was dieses Seminar leisten kann:
• Ideen zur Erschließung körper- bzw. 

sexualpädagogischer Themen unter 
Berücksichtigung ihres Beitrags für eine 
gesundheitsbewusste Erziehung

• Ausprobieren von Methoden und 
Sammeln von Ideen für die Durchfüh-
rung von gesundheits- und sexualpäda-
gogischen Projekten/Arbeitseinheiten 
inkl. wichtiger Rahmenbedingungen

• Information über (neue) Medien
• Erfahrungsaustausch und Vorstellung 

gelungener Projekte

Methoden: 
Mittels vielfältiger interaktiver Methoden 
bekommen sie einen Einblick, wie Projekte mit
ganzheitlicher Orientierung gestaltet werden
können. Bitte bequeme Kleidung mitbringen!

Referentin/Trainerin: 
Magª. Carola Koppermann

Termin: Mo 5. – Di 6. Mai 2008, 
jeweils  9.15 – 17.15 Uhr

Ort: Bildungshaus St. Hippolyt, 
Eybnerstraße 5 , 3100 St. Pölten 
(Garage im Haus)

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 14. April 2008

Gesundheitsförderungsprojekte für Kinder & Jugendliche aus
sexualpädagogischer Sicht
> 08303
„Was hat der erste Kuss mit Gesundheit zu tun?“
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24 Fonds Gesundes Österreich

Stehen Sie als InitiatorIn oder Projektleiter/in
von Gesundheitsförderungsprojekten vor der
Herausforderung, eine Veranstaltung selbst zu
organisieren?

In diesem Seminar unterstützen wir Sie dabei,
Ihre Tagung, Konferenz etc. erfolgreich zu
planen. Übersichtliche Planungshilfen wie ein
umfassendes Veranstaltungs-Mind-Map hel-
fen Ihnen dabei, inhaltliche und organisatori-
sche Aspekte in Ihrem Veranstaltungskonzept
zu berücksichtigen. Anhand ausführlicher
Checklisten zu den einzelnen Planungsschritten
(z.B. Terminplanung, Location, Programmge-
staltung, Werbung u.a.) sind Sie und in Folge
Ihre Mitarbeiter/innen in der Lage Ihre 
Veranstaltung gezielt vorzubereiten. 

Neben den klassischen Tagungsmodulen, wie
Vortrag oder Workshop, lernen Sie alternative
Möglichkeiten kennen, um Teilnehmer/innen
zu begeistern und zur Mitarbeit anzuregen. 
Entsprechend Ihrem Ziel verleihen Methoden
wie Open Space, World Café oder Marktplatz
Ihrer Veranstaltung eine individuelle Note!

Gemeinsam erarbeiten Sie kreative Details für
Ihre einzigartige Veranstaltung, damit diese in
Erinnerung bleibt und Früchte trägt.

Ziele:
Ein individuelles Veranstaltungskonzept ent-
wickeln können und Tools zur Veranstaltungs-
planung kennen.

Methoden:
• Einzel- und Gruppenarbeit
• Trainer-Inputs
• beteiligende Methoden der

Erwachsenenbildung

Referent/innen / Trainer/innen: 
Maga. Sabine Schuster, 
Dipl. Päd. Daniel Gajdusek-Schuster

Termin: Di 27. – Mi 28. Mai 2008, 
jeweils 9.00 bis 17.00 Uhr

Ort: H44, Im Zentrum 
(Gesundheit und Beratung), 
Helenenstraße 44, 2500 Baden 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 6. Mai 2008

Seminare

Veranstaltungen die wirken – Schritt für Schritt planen 
> 08304
Von der Idee zum fertigen Veranstaltungskonzept 
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Bildungsnetzwerk 25

Ziel des Seminars ist das Erlernen und Üben der
Erstellung von professionellen Projektbudgets
für Förderansuchen vor allem an den Fonds Ge-
sundes Österreich und von Abrechnungen der
gewährten Fördermittel. Dadurch soll eine
schnelle und effiziente Bearbeitung der Förder-
mittel gewährleistet werden. 

Inhalte:
• Förderansuchen (u.a. beim Fonds Gesundes 

Österreich)
Die Überleitung vom Projektbudget zum 
Förderansuchen steht zuerst im Zentrum des 
Seminars, dann die Abrechnung. Bei der 
Abrechnung stellen wir einen Bezug in 
Übereinstimmung zum Förderansuchen 
mittels der realen Ausgaben und der 
Kostenabrechnungen dar.

• Projektbuchhaltung 
Anlegen einer projektbezogenen Buchhal-
tung: Was sind Projektkosten und was ver-
steht man unter allgemeinen Kosten? Was ist 
Eigenleistung und was versteht man unter 
Eigenmittel? Gemeinsam wollen wir eine 
Buchhaltung mit praktischen Beispielen erar-
beiten. Dabei sollen alle Eigenheiten einer 
projektbezogenen Buchhaltung berücksich-
tigt werden.

• Lohnverrechnung 
Erarbeitung der projektbezogenen Stunden 
mittels Buchungsbelegen. 

• Excel-Abrechnung freier Mitarbeiter
Vorstellung einer Abrechnungsart für freie 
Mitarbeiter/innen.

Referent/innen / Trainer/innen: 
Magª. Christina Hartig
Mag. Walter Hörth

Termin: Mi 11. – Do 12. Juni 2008, 
jeweils  9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Zentrum 2000, 
Sparkassaplatz 2 , 2000 Stockerau 
(Garage im Haus)

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 21. Mai 2008

Von der Projektbudgetierung über Förderansuchen beim FGÖ bis
zur Projektabrechnung
> 08305

Niederösterreich

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 25



26 Fonds Gesundes Österreich

Präventionsmanagement 
> 08401

Ähnlich wie die settingorientierte Gesundheits-
förderung, steht auch die Prävention vor der
Herausforderung der Qualitäts- und Kompe-
tenzentwickung. Neuere wissenschaftliche Er-
kenntnisse – z.B. aus der Neurobiologie oder der
Sozialpädagogik – liefern in diesem Zusammen-
hang nicht nur theoretische Grundkonzepte,
sondern auch handlungsrelevantes Manage-
mentwissen.
Das Seminar verbindet verschiedenste multi-
disziplinäre Zugänge zu einem konsistenten
Ansatz von Präventionsmanagement. Als
Grundannahme wird dabei davon ausgegangen,
dass nur im Zusammenwirken mit den betrof-
fenen Bevölkerungsgruppen ein präventives
Klima der nachbarschaftlichen Fürsorge, ge-
waltarmen Konfliktlösung und Toleranz zu be-
werkstelligen und langfristig zu sichern ist. 

Das Seminar bietet vor diesem Hintergrund die
Möglichkeit diesen Ansatz des Präventionsma-
nagements kennen zu lernen.
Inhalte u.a. entsprechende Methoden der 
Bedarfs- und Bedürfnis-Erhebung
Ansätze der übergreifenden Kooperation und
Öffentlichkeitsarbeit.

Durch Praxisbeispiele der Referentin und  die
von den Teilnehmer/innen eingebrachten Si-
tuationen werden im Seminar folgende Zielset-
zungen angestrebt:  

• Erkennen von innovativem Bedarf zur 
Förderung und Bewahrung der „seelisch-
sozialen-spirituellen Gesundheit“

• Stärkung der eigenen Professionalität in 
sozialer Kreativität

• Stärkung der eigenen Sozialkompetenz

Referentin/Trainerin: 
Prof. Magª. Dr. iur. Rotraud A. Perner

Termin: Di 8. – Mi 9. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Novotel Linz,
Wankmüllerhofstraße 37, 4020 Linz 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 24. März 2008

Seminare
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Oberösterreich

Bildungsnetzwerk 27

Der Bereich der Suchtprävention hat sich in den
letzen 15 Jahren dynamisch entwickelt – von
der einseitigen Fokussierung auf illegale Dro-
gen über den Einbezug von legalen Drogen bis
hin zu stoffungebundenen Süchten. Eine zeit-
gemäße Suchtprävention integriert dabei zu-
nehmend die Konzepte der Gesundheitsförde-
rung und der Pädagogik. 

In der Umsetzungspraxis kommen dabei sehr
unterschiedliche Strategien bzw. Methoden in
zahlreichen Settings zur Anwendung. Damit der
Wissenszuwachs und die vielen in Projekten er-
arbeiteten Erfahrungen nach Projektende in der
Trägerinstitution Verankerung finden, müssen
„geeignete Gefäße“ genutzt oder geschaffen
werden, um den Transfer gezielt zu fördern.
Denn auch die beste Dokumentation vermag
nicht alles Wissen zu erfassen und für andere
Anwender erfahrbar zu machen.

Inhalte:
• Welches Wissen ist für die Suchtprävention 

relevant?
• Wie können entsprechende Wissensberei-

chen erarbeitet und priorisiert werden?
• Wie kann das benötigte Wissen effizient 

produziert, gespeichert und transferiert 
werden?

• Welche technischen Hilfen bieten sich an?
• Wie lässt sich österreichweit ein effizien-

tes Wissensmanagement im Bereich der 
Suchtprävention organisieren?

Referenten/Trainer: 
Mag. Gerhard Gollner, 
Mag. Dr. Rainer Schmidbauer

Termin: Di 6. – Mi 7. Mai 2008, 
jeweils  9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Hotel Sperlhof,
Edlbach 34, 4580 Windischgarsten

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis  21. April 2008

Wissensmanagement in der Suchtprävention 
> 08402
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28 Fonds Gesundes Österreich

Führen mit persöhnlicher Note 
> 08403

Einstellungen und innere Haltungen prägen
und regulieren wesentlich unseren Führungs-
stil. Die Kenntnis und das Bewusstsein unserer
– meist unterschwellig –  wirksamen Haltungen
befähigt, eigene Stärken und Grenzen im Leiten
von Gruppen und (Projekt-)Teams klarer einzu-
schätzen.

Im Rahmen des Seminars setzen Sie sich mit
Ihren Einstellungen und inneren Glaubenssät-
zen zu folgenden Themenbereichen auseinan-
der: Bewahrung und Veränderung, Wertschät-
zung und Kritik, Harmonie und Konflikt,
Herausforderung und Überforderung, Ver-
trauen und Kontrolle, Mitarbeiterbeteiligung
und Entscheidungsfindung, Erfolg und Schei-
tern, Männer und Frauen.

Inhalte:
• Welche Funktion/Nutzen haben innere 

Haltungen/ Einstellungen für das eigene 
Leistungs- und Führungsverhalten?

• Welche Auswirkungen haben Haltungen 
und Einstellungen auf den eigenen 
Führungs- und Leitungsstil?

• Welche Möglichkeiten und Stärken, aber 
auch Grenzen und Schwächen resultieren 
aus den eigenen Haltungen? Welche 
Herausforderungen und Konsequenzen 
ergeben sich daraus?

• Welche grundlegenden Haltungen und 
Einstellungen sind zielführend?

Arbeitsmethoden:
Sie arbeiten einzeln, in Kleingruppen und im
Plenum. Methoden und Übungen aus der 
systemischen Therapie unterstützen Sie bei
Ihrer Reflexion. Theorieinputs ergänzen diesen
Prozess.

Referent/Trainer: 
Dipl. Soz. Päd. Erich Lang

Termin: Mo 19. – Di 20.Mai 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Landgasthof Alpenblick, 
Rohrach 8, 4202 Kirchschlag bei Linz

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 5. Mai 2008

Seminare
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Oberösterreich

Bildungsnetzwerk 29

Partizipation und Empowerment sind ebenso
populäre wie wissenschaftlich-theoretisch un-
klare Konzepte. In systemtheoretischer Per-
spektive ist offensichtlich, dass die praktischen
Schwierigkeiten mit der Komplexität des Kon-
zepts zusammenhängen, die es notwendig 
machen, bei jeder Intervention in drei eng 
verflochtenen Systemen Effekte zu erzielen:
Stärkung der Individuen im Sinne der Befähi-
gung zu Mitsprache und Mitentscheidung, 
Kultur- und Kapazitätsentwicklungen in Orga-
nisationen, um die Partizipation der Individuen
faktisch zu ermöglichen, und Schaffung von
rechtlichen, politisch-administrativen und an-
deren Rahmenbedingungen, um solche Ent-
wicklungen zu fördern und zu unterstützen.

Die sich daraus ergebenden Aufgabenstellun-
gen sind von Setting zu Setting verschieden und
müssen für Großbetriebe, KMUs, Schulen,
Krankenhäuser, Gemeinden etc. jeweils spezi-
fisch untersucht und definiert werden. In jedem
Fall geht es dabei um die Frage, wie betroffene
Personen, seien es Mitarbeiter/innen (Mitglie-
der) oder Klienten (Kunden), im Sinne der Ot-
tawa Charta über die für ihre Gesundheit und
ihr Wohlbefinden wesentlichen Prozesse und
Strukturen Kontrolle gewinnen können. 

Das Seminar wird sich mit Grundfragen und
Problemen im Kontext von Partizipation und
Empowerment befassen, vorhandene Anwen-
dungsstrategien kritisch diskutieren und wei-
terentwickeln sowie mögliche Konsequenzen
andenken. 

Inhalte:
• Vermittlung der Grundlagen der Konzepte 

Partizipation und Empowerment
• Diskussion von Umsetzungen in konkreten 

Beispielen
• Erarbeitung von Strategien und

Handlungsoptionen in Projekten

Arbeitsweise: 
• Kurzinputs
• Kleingruppen und Plena 
• praktische Übung in Gruppen

Referent/Trainer: 
Mag. Dr. Wolfgang Dür

Termin: Do 12. – Fr 13. Juni 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Novotel Linz,
Wankmüllerhofstraße 37 , 4020 Linz

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 2. Juni 2008

Partizipation und Empowerment in der Gesundheitsförderung 
> 08404
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30 Fonds Gesundes Österreich

Auch in Österreich beginnt sich die betriebliche
Gesundheitsförderung zu einem umfassenden
Managementansatz zu entwickeln.

Zentraler Ansatzpunkt ist dabei die Annahme,
dass die Leistungs- und Innovationsbereit-
schaft von Mitarbeiter/innen maßgeblich von
deren körperlicher und seelischer Gesundheit
abhängig ist.

Die sich daraus ergebenden Konsequenzen für
ein zeitgemäßes betriebliches Gesundheitsma-
nagement sind weitreichend: Es geht um nicht
weniger, als um die Verbesserung der Leitungs-,
Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität eines
Unternehmens.

Das Thema „Gesundheit“ wird bei erfolgreicher
Umsetzung als ein zentraler Focus im Unterneh-
men verankert.

Das Seminar versucht zu verdeutlichen, wie be-
triebliches Gesundheitsmanagement professio-
nell organisiert sein sollte, damit entsprechend
positive Effekte nicht nur als Ergebnis belegbar
sind, sondern schon in der Ausgestaltung der
Maßnahmen, also in den entsprechenden 
Prozessen, zum Tragen kommen können. We-
sentliche Kernprozesse eines erfolgreichen 
Gesundheitsmanagements werden beleuchtet.

Inhalte:
• Betriebliches Gesundheitsmanagement als

integrierter Managementansatz
• Qualitätselemente betrieblichen Gesund-

heitsmanagements
• Modelle für Klein- und Mittelbetriebe
• Die Kunst des „Gesundheitsdialogs“ in 

Unternehmen
• Nationale und internationale Erfahrungen

und Modellbeispiele
• Kosten-/Nutzen-Messungen von Gesund-

heitsmaßnahmen

Referent/Trainer: 
Dr. Christian Scharinger

Termin: Mo 23. – Di 24. Juni 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Novotel Linz,
Wankmüllerhofstraße 37, 4020 Linz

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 9. Juni 2008

Seminare

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Auf dem Weg zur gesunden Organisation
> 08405
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Salzburg

Bildungsnetzwerk 31

Die ersten Monate als Führungskraft haben Sie
gut hinter sich gebracht, der Rollenwechsel von
„gestern Mitarbeiter/in – heute Führungskraft“
ist gelungen. Dennoch fragen Sie sich: „Wie
kann ich mich als Führungskraft noch besser
positionieren?“

Der Verlass auf eigene „Naturtalente“ oder der
Rückzug auf reine Machtpositionen greifen
langfristig zu kurz. Führung will bewiesen wer-
den: durch besondere Arbeitsergebnisse des 
eigenen Verantwortungsbereiches, tragfähige
vertrauensvolle Arbeitsbeziehungen im Team
und ein entwicklungsförderliches Klima für
Mensch und Organisation. 

Zielsetzung: 
Die Teilnehmer/innen lernen anhand ihrer kon-
kreten Führungssituation die wesentlichsten
Führungsherausforderungen zu analysieren.
Sie sind in der Lage, Führungsmodelle und -in-
strumente zur Steigerung der Wirksamkeit ihrer
Führungsarbeit situativ einzusetzen.

Inhalte:
• Stärken und Entwicklungspotenziale der 

eigenen Führungskompetenz erkennen
• Schwierige Führungssituationen analysie-

ren – Handlungsoptionen planen
• Führungsinterventionen wirksam setzen
• Planungstechniken und -instrumente für 

den Führungsalltag kennen lernen
• Individuelle Arbeits- und Entwicklungslo-

giken erkennen, förderliche Rahmenbedin-
gungen gestalten

• Von der Arbeitsgruppe zum Leistungsteam 
– praktische Methoden und Instrumente 
der Teamentwicklung

Referent/Trainer: 
Mag. Dr. Andreas Wieland

Termin: Do 27. – Fr 28. März 2008, 
jeweils  9.00 – 17.00 Uhr

Ort: AVOS Seminarzentrum „Training“,
Elisabethstraße 2/1.Stock , 5020 Salzburg

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 10. März 2008

Wirksam führen – Führungsqualitäten vertiefen 
> 08501

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 31



32 Fonds Gesundes Österreich

Wir alle wissen – der Mensch braucht Bewegung!
Denn dafür ist er bestimmt. So ist verständlich,
dass Probleme entstehen, wenn der Organismus
nicht „benutzerdefiniert“ verwendet wird. Be-
wegungsmangel schadet nicht nur dem Bewe-
gungsapparat, sondern einer ganzen Reihe von
Organen. Die Funktionstüchtigkeit der Wirbel-
säule ist speziell von einem ausreichenden Be-
wegungsangebot abhängig. 

Schon mit kleinen Umstellungen im Alltag kön-
nen erhebliche Verbesserungen der körperli-
chen Fitness „ganz nebenbei“ erreicht werden.
Nur: „Wie mache ich das erfolgreich in der Pra-
xis?“ Gekoppelt an das eigene Erleben erhalten
Sie in diesem Seminar das Rüstzeug, für sich und
für Ihr Umfeld „bewegende“ Veränderungen
umzusetzen.

Inhalte:
• Theoretische Einführung – Grundlagenwis-

sen zum Thema Wirbelsäule und Ergonomie
• Persönliche Haltungsanalyse 
• Tipps für den Arbeitsalltag um Haltung zu

bewahren
• Bewegungspausen für Seminare und Be-

sprechungen
• Innovative Bewegungsideen im Büroalltag
• Präsentation von erfolgreichen Projekten
• Gemeinsame Projektentwicklung für den 

eigenen Betrieb

Zielgruppe:
Alle, die ihren eigenen Rücken stärken wollen
und ihren Mitarbeiter/innen/Kolleg/innen
Rück-Halt geben wollen. Interessierte, die 
Bewegung in den Berufsalltag sinnvoll und
durch innovative Ideen integrieren wollen. 

Referentin/Trainerin: 
Andrea Parger, MAS

Termin: Do 10. – Fr 11. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: AVOS Seminarraum „Training“,
Elisabethstraße 2/1.Stock, 5020 Salzburg

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 25. März 2008

Seminare

Bewegte Mitarbeiter/innen – bewegte Arbeitswelt 
> 08502
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Salzburg

Bildungsnetzwerk 33

Erfolgreiche Vortragende brauchen neben der
fachlichen Kompetenz didaktische Fähigkeiten,
um das Wissen gut aufzubereiten und den Teil-
nehmenden verständlich zu vermitteln. Gute
Seminare zeichnen sich durch bildhafte Darstel-
lung, Rhythmus und Abwechslung aus.
In kurzen theoretischen Impulsen erwerben Sie
das didaktische Grundlagenwissen. In prakti-
schen Übungen erleben Sie die Wirkung teil-
nehmerorientierter Methoden auf das Arbeits-
klima und den Lernertrag. Durch Videotraining
verstärken Sie die Wirkung Ihres Auftretens.

In diesem Seminar wird nicht mit PC und Power-
Point gearbeitet.

Die Arbeitsweise besteht in einem rhythmi-
schen Wechsel von Informationsinputs, Verar-
beitungen, Trainingsphasen (teils mit Video),
persönlichen Reflexionen und Auflockerungen.

Inhalte:
• In Kontakt kommen, die Anfangssituation

meistern
• Das Lernziel erfassen
• Kernaussagen bildhaft darstellen (Visuali-

sierung)
• Medien fürs Präsentieren und Moderieren

handhaben
• Sich verständlich ausdrücken (Verständlich-

macher)
• An der Wirkung des eigenen Auftretens 

feilen
• Die Körpersprache beachten
• Seminaren einen lebendigen Ablauf geben
• Ende gut, alles gut: die Abrundung zum

Schluss

Referent/Trainer: 
Prof. Dr. Sepp Wimmer

Termin: Mo 21. – Di 22. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: AVOS Seminarzentrum „Training“,
Elisabethstraße 2/1.Stock , 5020 Salzburg

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 4. April 2008

Das Seminar – Wie bringe ich meine Themen gut hinüber?
> 08503
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34 Fonds Gesundes Österreich

Immer am Limit und unter Stress. Für viele 
Menschen ist das die tägliche Realität. In 
unserer schnelllebigen und leistungsorientier-
ten Gesellschaft, in der alles ständig besser,
höher und weiter werden muss, gehört Stress
zum Alltag vieler Menschen.

Stress entsteht, wenn die Anforderungen der
Arbeit an die Arbeitnehmenden hoch sind und
die Bewältigungsmöglichkeiten für diese
Stressfaktoren nicht ausreichen.

Wie kann Stress reduziert und bewältigt wer-
den? Grundsätzlich gibt es zwei Ansätze, um 
arbeitsbedingten Stress zu mindern. Zum einen
Maßnahmen, die den Arbeitsablauf betreffen
und zum anderen personenbezogenen Strate-
gien. In diesem Seminar lernen Sie individuelle
Bewältigungsstrategien zur Stressreduktion
kennen sowie das IMPULS Verfahren, eine 
Methode zur Reduzierung betrieblicher Stress-
faktoren und Erweiterung von Ressourcen im
Betrieb.

Inhalte:
• Sie lernen Zusammenhänge von Stress und 

dessen Auswirkung auf unterschiedlichen 
Ebenen der Stressreaktion kennen

• Sie reflektieren Ihr eigenes Erleben von 
Stress und lernen eine Palette an Stressbe-
wältigungstechniken kennen

• Sie lernen aktuelle Stresstheorien kennen 
und verstehen dadurch Zusammenhänge 
stressproduzierender und -reduzierender 
Arbeitsbedingungen 

• Sie erleben das IMPULS Verfahren im
Seminar und lernen durch einen Mix von 
theoretischen Inputs und praktischen 
Übungen, wie Sie es in Ihrem Unternehmen 
anwenden 

Ziele:
• Sie wissen, wie Sie nach der Anwendung 

von IMPULS mit den Ergebnissen 
weiterarbeiten können

• Sie wissen, worauf Sie bei der Gestaltung 
und Abwicklung eines Projektes zur 
Stressprävention im Betrieb achten müssen

Referentin/Trainerin: 
Magª. Irene Lanner

Termin: Do 15. – Fr 16. Mai 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: AVOS Seminarzentrum „Training“,  
Elisabethstraße 2/1.Stock, 5020 Salzburg 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 28. April 2008

Seminare

Impulse setzen! Stress reduzieren! 
> 08504
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Die Berücksichtigung des „Genderaspekts“ ist
ein hochaktueller Ansatz auch in der Gesund-
heitsförderung. Speziell bei geförderten Pro-
jekten wird immer stärker eingefordert, dass die
Projektkonzeption gegendert ist. Das bedeutet
nicht, dass man/frau mit großem „I“ schreibt,
sondern, dass geschlechtsspezifische Struktu-
ren und Erfahrungen bereits im Planungspro-
zess mitbedacht werden.

In diesem Seminar lernen Sie, worauf es an-
kommt!

Inhalte:
• Begriffsklärung zu Genderkompetenz, Gen-

der Mainstreaming, Diversity …
• Was sind geschlechtsspezifische Aspekte?
• Gender-Check: Praxisbeispiele

Wir wollen gemeinsam die „Gender-Brille“ auf-
setzen und einen Blick auf unsere Arbeitsfelder
werfen. So werden neben theoretischen Inputs,
Praxisbeispiele der Teilnehmer/innen bearbei-
tet. Bringen Sie Ihr Projekt oder Ihre Projekti-
dee mit und führen Sie im Seminar einen Gen-
der-Check durch.

Zielgruppe:
Frauen und Männer, die das Thema „Gender“ in
ihre gesundheitsfördernde Arbeit integrieren
wollen/müssen.

Referentin/Trainerin: 
Monika Aistleitner, ASM

Termin: Do 12. – Fr 13. Juni 2008, 
jeweils  9.00 – 17.00 Uhr

Ort: AVOS Seminarraum „Training“,
Elisabethstraße 2/1.Stock , 5020 Salzburg

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 26. Mai 2008

„Genderkompetenz“ – Geschlechtsspezifische Aspekte in der
Gesundheitsförderung 
> 08505

Salzburg
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Nicht die Anzahl der Konflikte macht eine Aus-
sage über die Qualität von privaten und beruf-
lichen Beziehungen, sondern ob und wie Kon-
flikte gelöst werden.

Vielfach haben Konflikte einen negativen
Touch und Menschen agieren bei Spannungen
häufig in zwei Extremen: Entweder sie sagen
(lange) nichts, oder sie explodieren. Beides ist
nicht selten schmerzhaft für alle Beteiligten.

Dieses Seminar soll Grundlagen der Konfliktbe-
wältigung aufzeigen. Vor allem soll es eine Ge-
sprächsstruktur vermitteln, welche es ermög-
licht, Konflikte so anzusprechen, dass andere
damit umgehen können und wir durch unsere
Aussagen nicht weitere Konflikte verursachen.

Welche Möglichkeiten der Konfliktprävention
kennen und nützen wir?

Wie handeln wir bei unüberlegten, oft verlet-
zenden Aussagen anderer?

Rechtfertigen wir uns, oder stellen wir gezielte
Fragen?

Wie sagen wir es unseren Vorgesetzten, Kolleg-
/innen, Partner/innen, wenn wir anderer Mei-
nung sind?

Inhalte:
• Konflikte als Chance erkennen, konstruktiv

darauf reagieren
• Unterschied von Wertekonflikten und Inte-

ressenskonflikten kennen und nützen lernen
• Konfliktgespräche wirksam führen, 

Lösungsstrategien erarbeiten
• Die Struktur des Konfliktgespräches 

trainieren
• Kontrollierter Dialog: Erlernen von Frage-

techniken und Ich-Botschaften
• Systemische Hintergründe von Konflikten

erkennen
• Konfliktprävention und gezieltes Umgehen

mit Aggressionen

Referent/Trainer: 
Mag. Gerald Höller

Termin: Di 11. – Mi 12. März 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Jugend- und Familiengästehaus Graz,
Idlhofgasse 74, 8020 Graz 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 19. Februar 2008

Konstruktives Konfliktmanagement 
> 08601
„9 von 10 Konflikten sind vermeidbar“

Seminare

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 36



Steiermark

Bildungsnetzwerk 37

Die Bedarfsdeckung von Zielpersonen, die
Übernahme von öffentlichen Aufgaben und die
unterschiedlichen Interessen der Stakeholder
sind einige der Herausforderungen in Non 
Profit Organisationen. 
Das Seminar beschäftigt sich mit der Entwick-
lung von klaren Zielen sowie Strategien und der
Messbarkeit im nicht monetären Bereich und
durchleuchtet die Funktion des Leitbildes.

Im Rahmen des Seminars setzen wir uns auch
mit unseren Kernkompetenzen auseinander:

• Welche Kernkompetenzen machen die 
Organisation aus?

• Was kann sich der Kunde und Stakeholder 
erwarten?

• Welche Funktion kann das Leitbild 
übernehmen?

• Wie kann das Leitbild als Start für Verände-
rungsprozesse genutzt werden?

Inhalte:
• Wer sind wir? – Unsere Identität
• Welche Kulturen wirken in Non Profit Orga-

nisationen und bestimmen die Mission?
• Warum entwickeln wir Ziele und Strategien?
• Inwiefern sind die vorgegeben Ziele 

realistisch?
• Wie werden nicht monetäre Ziele gefunden?
• Wie können Qualität und Ergebnis beurteilt

werden?
• Wie können vereinbarte Ziele überprüft

werden?
• Was tun bei Abweichungen?

Referentin/Trainerin: 
Maga. Barbara Strunz-Swittalek

Termin: Mo 31. März – Di 1. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Hasenwirt,
8430 Seggauberg 27

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 10. März 2008

Strategie- und Zielentwicklung in Non Profit Organisationen
> 08602
Im Spannungsfeld zwischen Mission und Messbarkeit
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Im Zentrum des Seminars stehen Teamspiele
und Bewegungstechniken, die die Kooperati-
onsfähigkeit in Gruppen/Teams fördern und
gemeinsame Wissensprozesse auflockern. Ei-
nerseits wird spielerisch der gesundheits-
förderliche Aspekt der Alltagsbewegung (ak-
tive Kurzpausengestaltung) in sozialen Zusam-
menhängen erarbeitet und andererseits erfah-
ren die Teilnehmer/innen eine breite Palette
von kooperativen Spielen (Moderationsteam-
spiele, Kreativitätstechniken, darstellende
Spielformen …) und Bewegungsformen (Über-
kreuzbewegungen, Widerstandsübungen, Qi
Gong …).

Entspannungstechniken wie Atemübungen,
kreative Visualisierungstechniken und energe-
tische Übungen runden die Gestaltung von Ein-
stiegen, Übergängen, inhaltlicher Vertiefung
von Sachthemen und Abschlussreflexionen in
Gruppen ab.

Inhalte:
• Kennenlernen und Ausprobieren von koope-

rativen Spielen und Bewegungstechniken
• Förderung des geistigen Kapitals durch 

interaktive Lehr-, Lern- und Gruppen-
arbeitsformen

• Spielerisches Ausprobieren (Methoden-
ebene) von unterschiedlichem Verhalten in
Gruppen und Reflexion des sozialen, 
persönlichen Aspekts der Methoden (Bezie-
hungsebene) und ihrer Auswirkung auf die
Generierung von Wissen (Sachebene)

Methoden:
Die erprobten Methoden können in Klein- und
Großgruppen und in allen möglichen Gruppen-
arbeitsformen wie Seminar, Workshop, 
Projektentwicklungsbesprechungen, Veran-
staltungen, Unterrichtsgestaltung und Team-
klausuren eingesetzt werden.

Referentin/Trainerin: 
Magª. Margit G. Bauer

Termin: Di 15. – Mi 16. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Jugend- und Familiengästehaus Graz,
Idlhofgasse 74, 8020 Graz

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 26. März 2008

Seminare

Spielerische Methoden in der Gruppenarbeit 
> 08603
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Steiermark

Bildungsnetzwerk 39

Evaluation ist ein Instrument der Qualitätssi-
cherung und hat in den vergangenen Jahren
unter dem Druck finanzieller Restriktionen in
allen Bereichen der öffentlich finanzierten 
Projektarbeit Einzug gehalten. 
Auch in der Gesundheitsförderung ist die 
Notwendigkeit von Evaluation unumstritten,
wobei sich deren Umsetzung gerade dann,
wenn Projekte sehr innovativ sind und sich nur
bedingt auf Vorbilder, Standards und wissen-
schaftliche Grundlagen verlassen können, als
schwierig erweist.

Ziele:
• Ein Grundverständnis von Evaluation und 

ihrer Rolle zu vermitteln
• Grundkenntnisse der Formen und Metho-

den der Evaluation zu vermitteln
• Konzepte und Entscheidungshilfen für den

Umgang mit Fremd- oder Selbst-Evaluation
zu vermitteln

Inhalte:
• Was ist Evaluation in einem systemischen 

Verständnis? 
• Welche Rolle spielt Evaluation bei Entwicklung,

Durchführung und Transfer von Projekten?
• Welche Grundformen von Evaluation gibt es?
• Welche Methoden der Evaluation gibt es?
• Was kostet und was bringt Evaluation?
• Wie entwickelt man Ziele/ein Briefing für die 

Evaluation? 
• Wie entwickelt/beurteilt man ein Evaluations-

konzept?
• Welche Evaluationsstandards gibt es?

Referent/Trainer: 
Mag. Dr. Wolfgang Dür

Termin: Di 27. – Mi. 28. Mai 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Jugend- und Familiengästehaus Graz,
Idlhofgasse 74 , 8020 Graz

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 6. Mai 2008

Evaluation in der Gesundheitsförderung 
> 08604
Ein Workshop für Praktiker/innen

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 39



40 Fonds Gesundes Österreich

Während Politiker in den angloamerikanischen
und skandinavischen Ländern Health Impact
Assessment (HIA) systematisch einsetzen, ist
dieser interdisziplinäre und intersektorale Zu-
gang, politische Entscheidungen auf ihre Ge-
sundheitsrelevanz zu prüfen, in Österreich noch
unbekannt.

Inhalte:
• Berücksichtigung der Evidenz über die zu

erwartenden Auswirkungen einer politi-
schen Entscheidung, eines Programms oder
Projekts auf die Gesundheit der Bevölkerung

• Berücksichtigung der Meinungen, Erfahrun-
gen und Erwartungen jener, die durch eine
politischen Entscheidung, ein Programm
oder ein Projekt direkt oder indirekt 
betroffen sind

• Zur Verfügung stellen vermehrter bzw. aus-
reichender Information für Entscheidungs-
trägerInnen und Öffentlichkeit in Bezug auf
die Gesundheitseffekte einer politischen
Entscheidung, eines Programms oder eines
Projekts

• Vorschläge für Anpassungen/Möglichkei-
ten/Alternativen, um die positiven Gesund-
heitseffekte einer politischen Entscheidung,
eines Programms oder eines Projekts zu 
maximieren und die negativen Gesundheits-
effekte zu minimieren

Methoden:
• Präsentation der zugrunde liegenden 

Theorie/Dokumente/Leitfäden
• Übung an einem praktischen Beispiel

Referent/Trainer: 
Dr. Martin Sprenger, MPH

Termin: Mo 9. – Di 10. Juni 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: Jugend- und Familiengästehaus Graz,
Idlhofgasse 74, 8020 Graz 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 19. Mai 2008

Seminare

HIA - Health Impact Assessment als gesundheitspolitische 
Entscheidungshilfe 
> 08605
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Bildungsnetzwerk 41

Wir verwenden 60 – 80 Prozent unserer Zeit,
um mit anderen zu kommunizieren, d.h. um zu
reden, zu telefonieren oder um selbst bei Dis-
kussionen, Zusammenkünften, Konferenzen
etc. informiert zu werden. Verständlich und
überzeugend reden zu können, gehört zu den
Grundanforderungen, die an moderne Men-
schen gestellt werden.

Inhalte:
Unsere Stimme, unser Auftreten und unser
Überzeugungskraft sind geprägt von unserer
Lebensgeschichte, von fördernden und 
blockierenden Erfahrungen. 
Wir lernen, 
• Gedanken klar und einprägsam darzustellen,
• sie zu verteidigen, 
• für sie zu werben und andere dafür zu 

begeistern.

Methoden:
Mit theatralischen Miniszenen, entspannenden
Körpermethoden oder Gruppenspielen genie-
ßen wir es in vielen praktischen Übungen, uns
spielerisch zu erfahren.

Ziele:
Wir üben einen bewussten Einsatz unserer rhe-
torischen Fertigkeiten, von grundlegenden
Auftrittsübungen ohne Angst und Scheu, bis
hin zu heiklen Situationen, die wir gemeinsam
mit Rollenspielen bewältigen lernen.

Referent/Trainer: 
Gerhard Sexl

Termin: Di 25. – Mi 26. März 2008, 
jeweils 9.30 – 17.30 Uhr

Ort: Hotel Seespitz,
Innsbrucker Straße 1 , 6100 Seefeld i. T.

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 7. März 2008

Rhetorik: Basiswissen - Fortsetzungskurs 
> 08701
Teil II des im Herbst 2007 angebotenen Grundkurses: „Rhetorik: Basiswissen“
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42 Fonds Gesundes Österreich

Jeder zehnte Österreicher erkrankt im Laufe
seines Lebens an Alkoholismus. Obwohl das
Thema viele Betriebe und Organisationen 
betrifft, ist es weniger bekannt, dass es seit 
Jahren hoch-effektive Interventionsstrategien
für den betrieblichen Bereich gibt.

Die Erfolgsaussichten einer Behandlung sind
mit 70 % für noch im Berufsleben stehende 
Alkoholkranke heute sehr gut – Wegschauen ist
daher keine Lösung. Eine gute betriebliche 
Interventionsstrategie konfrontiert mit dem
Problem. Hier sind in erster Linie Führungs-
kräfte gefordert, die Gespräche mit dem betrof-
fenen Mitarbeiter/der betroffenen Mitar-
beiterin führen und ihn/sie auf das außerbe-
triebliche Hilfsangebot aufmerksam machen,
wobei die klassischen Gesprächsfallen 
umschifft werden müssen. Durch gezieltes 
Ansprechen und Erzeugen von konstruktivem
Druck in Verbindung mit einem Hilfsangebot
können positive Lösungen sowohl für die 
Betroffenen als auch für den Betrieb erarbeitet
werden.

Betriebliche Suchtprävention setzt aber nicht
nur bei bereits bestehender Alkoholkrankheit
an, sondern versucht auch Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, die Missbrauch oder Suchtent-
stehung verhindern. In diesem Zusammenhang
wird auch der rechtliche Hintergrund von Alko-
hol im Betrieb thematisiert.

Inhalte:
Das Seminar soll durch geeignete Information eine
Sensibilisierung für das Thema Alkohol, Sucht und
Früherkennung im betrieblichen Kontext schaffen.
Dabei verbinden wir theoretischen Input, Betrach-
tung von Videosequenzen mit der Diskussion von
Fallbeispielen. Durch konkrete Übungen in Ge-
sprächsführung wird die soziale Kompetenz im Um-
gang mit Mitarbeiter/innen in Krisen verbessert. 

Ziele:
Durch theoretisches Basiswissen, Tipps aus der
Praxis sowie der Erfahrung aus der Diskussion
und Übung von Gesprächssituationen erhalten
die Seminarteilnehmer/innen einen praxisori-
entierten Leitfaden zur Handhabung des The-
mas „Alkohol am Arbeitsplatz“. 

Referent/Trainer: 
Mag. Heribert Holzinger

Termin: Di 20. – Mi 21. Mai 2008, 
jeweils 9.30 – 17.30 Uhr

Ort: Hotel Seespitz,
Innsbrucker Straße 1, 6100 Seefeld i. T.

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 5. Mai 2008

Seminare

Alkohol am Arbeitsplatz – eine lösbare Aufgabe 
> 08702
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Bildungsnetzwerk 43

Die Medien sind in der heutigen Gesellschaft
zentrale Drehscheibe in der Vermittlung der 
gesellschaftlichen Zustände. Bilden Sie die Rea-
lität ab? Oder vermitteln Medien lediglich Zerr-
bilder tatsächlicher Entwicklungen. Wie 
thematisieren Medien, welche Geschichten
werden zu Storys, welche Fakten zu 
Schlagzeilen?
Wer sich in der heutigen Mediengesellschaft
Gehör verschaffen will, der muss die Spielregeln
öffentlichen Kommunizierens, die Spielregeln
innerhalb der Redaktionen kennen. Praktisch
jedes Unternehmen muss sich heute in der Öf-
fentlichkeit präsentieren, sehr schnell steht
ein/e Vertreter/in eines Unternehmens auch im
Rampenlicht der Medien.

Inhalte:
Im Rahmen des Seminars sollen einerseits interes-
sante Einblicke in den journalistischen Alltag gege-
ben werden, andererseits aber auch Erfolgsbei-
spiele gelungener Presse- und PR-Arbeitpräsentiert
werden. Darüber hinaus wird die Frage beleuchtet,
wie man sich gut vorbereitet gegenüber Medien-
vertreter/innen verhält. Wie bereitet man sich auf
Interviews vor? Was muss man im Umgang mit Re-
dakteur/innen unbedingt beachten? Wie gelingt
es, auch bei kritischen Situationen vor der Kamera
und vor dem Mikrofon kühlen Kopf zu bewahren?
Anhand von Theorie und praktischen Übungen soll
der Umgang mit Medien professionalisiert werden.

Methoden:
Die verschiedenen Teilaspekte werden in 
kurzen Impulsreferaten theoretisch erörtert
und in der Gruppe diskutiert. Praktische 
Übungen von Gesprächs- und Interviewsitua-
tionen, aber auch Pressekonferenzen erlauben
es den Teilnehmer/innen, den „Ernstfall“ zu 
proben, um für den „richtigen“ Umgang mit
Journalist/innen zu üben. Die Auftritte werden
in der Gruppe analysiert und mit Tipps aus der
Praxis versehen.

Ziele:
Durch den fundierten Einblick in den journalis-
tischen Alltag soll der Umgang mit Medien
künftig noch besser und effizienter gestaltet
werden können. Die Teilnehmer/innen erhalten
konkrete Tipps für die eigene PR- und Öffent-
lichkeitsarbeit, aber auch für das individuelle
Verhalten bei Interviewsituationen. 

Referent/innen / Trainer/innen: 
Mag. Stefan Kröll, 
ausgewählte Journalist/innen von 
Printmedien, Hörfunk und Fernsehen

Termin: Di 27. – Mi 28. Mai 2008, 
jeweils  9.30 – 17.30 Uhr 

Ort: Hotel Seespitz,
Innsbrucker Straße 1 , 6100 Seefeld i. T. 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 9. Mai 2008

Erfolgreich kommunizieren – Einblicke in den journalistischen
Alltag, spezielle Fragetechniken & Interviewtraining
> 08703
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44 Fonds Gesundes Österreich

Die souveräne Leitung von innerbetrieblichen
und interprofessionellen Teams ist eine wichtige
Führungsaufgabe. Ein gut funktionierendes
Team erzeugt einen Sog, in dem Begeisterung
und Power zu gemeinsamen Erfolgen führen.
Als Teamleiter die Rahmenbedingungen dafür
zu schaffen, mit schwierigen Situationen kon-
struktiv umzugehen und gemeinsame Anliegen
weiter zu bringen, sind wesentliche Vorausset-
zungen.

Inhalte:
• Vom Haufen zum Powerteam
• Teamfaktoren
• Die Rolle und Bedeutung 

des/r Teamleiters/in
• Teambildende Maßnahmen
• Beziehungs- und Kommunikationsfluss in

der Gruppe fördern
• Ziele im Team erarbeiten und verfolgen
• Mein Beitrag zur Teambildung
• Praktische Übungen ausgehend von der

Realität der Teilnehmer/innen

Methoden:
• Trainerinput
• praxisnahe Arbeit mit Beispielen aus dem 

Arbeitsalltag
• Gruppenarbeit
• Diskussion

Ziele:
Die Teilnehmer/innen erkennen die Chancen
eines Teams und wissen sie zu nutzen. Sie sind
in der Lage die Kommunikation im Team zu för-
dern, zum Beziehungsfluss im Team beizutragen
und Sie sind sich der Rolle und der Aufgaben als
TeamleiterIn bewusst.

Referent/Trainer: 
Manfred Schwaiger

Termin: Di 3. – Mi 4. Juni 2008, 
jeweils 9.30 – 17.30 Uhr 

Ort: Hotel Seespitz,
Innsbrucker Straße 1, 6100 Seefeld i. T.

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 20. Mai 2008

Seminare

Teamleitung und Teamentwicklung – 
stärkenorientierte Teamleitung 
> 08704
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Bildungsnetzwerk 45

Um den Weg hin zum „ganzheitlich vitalen Un-
ternehmen“ erfolgreich zu gestalten, gilt es, die
zwei Kernpunkte einer erfolgreichen Betriebli-
chen Gesundheitsförderung zu treffen. Einer-
seits braucht es für die Entscheider/innen und
Umsetzer/innen in Unternehmen eine über-
sichtliche Wegbeschreibung und eine klare Pro-
jektstruktur. 

Mitarbeiter/innen hingegen messen Betriebli-
che Gesundheitsförderung anhand attraktiver,
verstehbarer Angebote, die darüber hinaus Lust
auf Gesundheit und Vitalität machen.

Die Betriebliche Gesundheitsförderung steht
weiters im Spannungsfeld zwischen Unterneh-
menskultur (Verhältnisse im Unternehmen)
und der Veränderungsbereitschaft der Mitar-
beiter/innen (Verhalten). Wie gelingt es
einem/er BGM-BeraterIn, erfolgreich den
Bogen vom Erstgespräch bis zur Erfolgskon-
trolle zu spannen?

Inhalte:
• Erfolgreiches Projektmanagement – ver-

stehbar, handhabbar, umsetzbar
• Die Positionierung des innerbetrieblichen

Projektleiters – Kompetenz und Transparenz
• Gesundheitsmarketing im BGM-Prozess –

Vitalität vermarkten
• Berührende Methoden der Sensibilisierung

– Vitalität erlebbar machen

• Marketing nach innen und außen – um Ent-
scheidungsträger/innen und
Mitarbeiter/innen werben

• Organisation minimieren – Erlebnisse 
provozieren

• Maßnahmen einfach verwalten – 
Nachhaltigkeit sichern

• Kosten-/Nutzenaspekte der Betrieblichen
Gesundheitsförderung

Methoden:
• Theorie-Input
• praktische Übungen

Ziele:
Die erlernten Inhalte erfolgreich und nachhal-
tig im beruflichen Alltag umsetzbar machen.

Referentin/Trainerin: 
Magª. Maria Sponring

Termin: Di 17. – Mi 18. Juni 2008, 
jeweils  9.30 – 17.30 Uhr

Ort: Hotel Seespitz,
Innsbrucker Straße 1 , 6100 Seefeld i. T.

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 3. Juni 2008

Betriebliche Gesundheitsförderung von dem/der Alleinunter-
nehmer/in bis zum Großkonzern 
> 08705

Tirol
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46 Fonds Gesundes Österreich

Permanenter Leistungs- und Zeitdruck bestim-
men häufig den Alltag. Lernen Sie, in der Rolle
einer Führungskraft souverän damit umzuge-
hen und sich die notwendigen Kompetenzen
„on the job“ anzueignen.

Eine gute Führungskraft zeichnet sich dadurch
aus, das Potential seiner oder ihrer Mitarbeiter-
/innen optimal auszuschöpfen und zu fördern.
Dabei kommt es gleichermaßen auf Soft- und
Hard-Skills an. Und genau diese Fähigkeiten
trainieren Sie in diesem Grundlagenseminar.

Inhalte:
• Grundlagen der Führung
• Zentrale Führungsstrategien, -prinzipien

und -techniken
• Direkte und indirekte Führung
• Management ≠ Führung
• Grundsätze wirkungsvoller Führung
• Die Wirkung Ihrer Persönlichkeit im Team
• Rollen einnehmen und trotzdem authen-

tisch bleiben
• Effizient und effektiv delegieren
• Führung ohne hierarchische Kompetenz
• Psycho-soziale Aspekte der Führung von

Menschen
• Führen heißt dienen

Zielgruppe:
Alle, die sich für das Thema Führung inte-
ressieren

Nutzen:
Dieses Intensiv-Seminar ist für all jene konzi-
piert, die erlebnis- und praxisnah die wichtigs-
ten Prinzipien und Werkzeuge für erfolgreiche
Führung in Non-Profit-Organisationen erler-
nen und trainieren möchten

Referent/Trainer: 
Prof. Dr. Jürgen Polke

Termin: Do 6. – Fr 7. März 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Am Garnmarkt,
Hauptstr. 17, 6840 Götzis 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 14. Februar 2008

„Grundlagen der Führung“ – Führungstechniken und deren 
verhaltensbasierte Auswirkung in nicht wirtschaftlich 
ausgelegten Organisationen
> 08801

Seminare
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Vorarlberg

Bildungsnetzwerk 47

Bewusstseinsbildung ist ein wesentliches Ziel
von Präventionsprojekten im Gesundheitsbe-
reich. Damit das gelingen kann, braucht es eine
zielgruppengerechte Öffentlichkeitsarbeit. In
diesem Seminar liegt der Schwerpunkt auf der
Presse- und Medienarbeit. Ein Präventionspro-
jekt aus dem Gesundheitsbereich dient als Fall-
beispiel. 

1. Tag:
Theorie: 
Wozu braucht es Öffentlichkeitsarbeit? Wie ar-
beiten Journalisten? Grundausstattung für die
Medienarbeit. Aufbau eines Artikels. Wie kün-
dige ich eine Veranstaltung an? Wie erreiche
ich, dass über mein Projekt berichtet wird? 

Das sind unter anderem Fragen, mit denen wir
uns auseinandersetzen. Darüber hinaus erhal-
ten Sie viele praktische Tipps, die für Ihren All-
tag in Bezug auf Öffentlichkeitsarbeit und Me-
dienarbeit hilfreich und wichtig sind.

Praktische Übungen:
Ein Telefongespräch mit einer Journalistin/
einem Journalisten. Weiters organisieren Sie in
Teamarbeit anhand des Fallbeispiels eine Pres-
sekonferenz: Gestalten der Einladung, Schrei-
ben eines Pressetextes, Überlegungen über
mögliche Inhalte der Pressemappe.

2. Tag
Sie erarbeiten Ihre Grundbotschaft. Wenn Sie
wissen, was Sie sagen wollen, wenn Sie die In-
halte Ihrer Arbeit, Ihres Projekt auf den Punkt
bringen, werden Sie erfolgreich kommunizieren.

Praktische Übung:
Interviewtraining: Worauf kommt es bei einem
Interview an? Wie sage ich das, was mir wich-
tig ist, kurz und bündig? Wie gehe ich mit un-
angenehmen Fragen um? 

Die vorbereitete Pressekonferenz wird im Rol-
lenspiel abgehalten. 

Referentin/Trainerin: 
Magª. Marielle Manahl

Termin: Do 27. – Fr 28. März 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Am Garnmarkt,
Hauptstr. 17 , 6840 Götzis

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 6. März 2008

Positionierung meiner Botschaft in den Medien 
> 08802
„Öffentlichkeitsarbeit in Gesundheitsförderungsprojekten“
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48 Fonds Gesundes Österreich

Der Verlauf und die Voraussetzungen in der Pro-
jektarbeit sind aufgrund der radikal steigenden
ökonomischen und technologischen Ausgangs-
lage zu einer ständig wachsenden Herausforde-
rung für den/die Projektleiter/in geworden.
Der Wind wird immer rauer und die Anforde-
rungen an die Projektbeteiligten – zeitlich,
fachlich und sozial – steigen deutlich an. Außer-
dem erleben wir in unserer Arbeit ständig, dass
Projektmanagement auch immer mehr das Ma-
nagen von Widersprüchen bedeutet. 

Der Fokus „die soziale Kompetenz im Projektma-
nagement“ wird dadurch zum zentralen Thema.
Machtprozesse, Teamarbeit, Widerstände, Kon-
flikte, Kommunikation, Umgang mit Prioritäts-
problemen – diese Themen sind heute wichtiger
denn je, denn daran scheitern viele Projekte. 

Kommunikations- und Kooperationsprobleme
lassen sich nicht mit klassischen Projektmana-
gementmethoden lösen. Bei der Lösung von
Problemsituationen ist die Projektleitung auf
soziale Kompetenz angewiesen. 

Inhalte:
Empathie
• Wie äußert sich Einfühlungsvermögen

Umgang mit Emotionen
• Wie gehe ich mit meinen Emotionen um?
• Wie kann ich auf meine Emotionen achten

und sie besser in meinem Alltag nutzen?

Wertschätzung
• Wozu brauche ich Anerkennung?
• Wie schaffe ich ein wertschätzendes Klima

mir selbst und anderen gegenüber?

Transparente Kommunikation
• Wie trenne ich meine Wahrnehmung von

meinen Emotionen und Wertungen?
• Was ist klare Kommunikation und was ist

dafür hilfreich?
Komfortzone
• Wo befinden sich meine persönlichen Gren-

zen im Umgang mit meiner Umwelt und wie
kann ich sie erweitern?

Ziele:
Wir bieten in diesem Training eine intensive
Auseinandersetzung mit sich selbst und den ei-
genen Verhaltensmustern. Dabei geht es in ers-
ter Linie um das Erfassen und Ausschöpfen be-
reits vorhandener, individueller Ressourcen.

Methoden:
Theoretischer Input alternierend mit „learning
by doing“, Arbeiten an Praxisfällen.

Referentin/Trainerin: 
Magª. Brigitte Lube

Termin: Di 15. – Mi 16. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Am Garnmarkt,
Hauptstr. 17, 6840 Götzis 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 25. März 2008

Seminare

Projektmanagement ist Beziehungsmanagement – 
die soziale Kompetenz im Projektmanagement 
> 08803
„Die größten Entwicklungspotentiale von Projekten/Organisationen liegen im Bereich der 
zwischenmenschlichen Beziehungen“
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Vorarlberg

Bildungsnetzwerk 49

Die Leitung komplexer Projekte erfordert
neben fachlichem Know-how auch ein fundier-
tes methodisches Rüstzeug sowie entspre-
chende soziale Kompetenzen.

In diesem 2-tägigen Intensiv-Seminar erlernen
und trainieren im Sozialbereich tätige Projekt-
manager/innen grundlegende PM-Methoden
und Instrumente, um Projekte zukünftig syste-
matisch zu initiieren, zu planen, zu steuern und
abzuwickeln. Mit diesem Methoden-Werk-
zeugkoffer bewältigen Sie zukünftig auch kom-
plexe und schwierige Projektvorhaben.

Unsere Seminare zeichnen sich durch den
hohen Praxisbezug sowie die innovative Didak-
tik (problem-based-learning) aus.

Inhalte:
• PM Grundlagen (Begriffe, Trends, 

Standards ...)
• PM Prozesse und Vorgehensmodelle
• Erfolgsfaktor Projektorganisation & Rollen
• Projekte systematisch initiieren
• Methoden zur Komplexitätsreduktion
• Zielplanung
• Aufgabenplanung, Projektstrukturplan
• Meilenstein- und Terminplanung – 

Balkenplan
• Kosten- und Ressourcenplanung
• Risikomanagement
• Projektmarketing und -kommunikation 
• Professionelles Projektcontrolling
• Gezielter Software-Einsatz in Projekten
• Erfolgsfaktoren im Projektmanagement

Zielgruppe:
Projektleiter/innen aus dem Sozialbereich

Nutzen:
Dieses Intensiv-Seminar ist für all jene konzi-
piert, die komprimiert und praxisnah die wich-
tigsten Prinzipien und Werkzeuge für erfolgrei-
ches Projektmanagement erlernen und
trainieren möchten.

Referenten/Trainer: 
Mag. Stefan Hagen
Prof. Dr. Jürgen Polke

Termin: Do 8. – Fr 9. Mai 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: Am Garnmarkt,
Hauptstr. 17, 6840 Götzis

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 17. April 2008

„Grundlagen des Projektmanagements“ –
Eine Einführung für angehende Projektmanager/innen 
im Sozialbereich 
> 08804
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Seminare

Konflikte im Team erkennen und darauf reagieren 
> 08805

„Konflikte sind Herausforderungen des Lebens.
Wer es vermeidet sich diesen Herausforderun-
gen zu stellen, wird von diesen immer wieder
eingeholt. Was uns weiter bringt, sind Entschei-
dungen.“

Wo Menschen zusammen in Teams oder Grup-
pen arbeiten, entstehen nicht nur verschiedene
Betrachtungsweisen, sondern auch Missver-
ständnisse und Konflikte. Das Seminar soll hel-
fen, aus einem vertieften Verständnis für 
das Wesen von Teams (Teamprozesse, Team-
rollen, …) ihre individuelle Kompetenz zu 
erweitern, Konflikte in Teams zu erkennen und
darauf mit entsprechenden Interventionsme-
chanismen zu reagieren.

Inhalte:
Anhand von praktischen (Fall-)Beispielen werden
wir mit dem erworbenen „Werkzeug“ versuchen, die
unterschiedlichen Ziele der einzelnen Teammitglie-
der bzw. den Zielpool der Gruppe zu begreifen und
zu beurteilen. Und wir werden lernen, dass es sich
lohnt, sich den daraus resultierenden Konflikten zu
stellen.

Ziele:
• Konflikte und Probleme in einem Team 

als Chance wahrnehmen
• Hintergründe von Konflikten erkennen
• Lösungsstrategien entwickeln
• Sich Konflikten offen stellen
• Interventionstechniken erproben

Referent/Trainer: 
Mag. Andreas Prenn

Termin: Di 27. – Mi 28. Mai 2008, 
jeweils 9.00-17.00 Uhr

Ort: Am Garnmarkt,
Hauptstr. 17, 6840 Götzis

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 6. Mai 2008
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Sie möchten gerne ins Betriebliche Gesund-
heitsmanagement einsteigen? Planen Sie Akti-
vitäten für Ihr Unternehmen und möchten Sie
bewährte Umsetzungsmöglichkeiten kennen
lernen? 

Um den Weg hin zum „ganzheitlich vitalen Un-
ternehmen“ erfolgreich zu gestalten, gilt es,
verschiedene Bedürfnisse zu treffen. Einerseits
braucht es für die Entscheidungsträger/innen
im Unternehmen eine übersichtliche Wegbe-
schreibung und eine klare Projektstruktur. Mit-
arbeiter/innen hingegen messen den Wert von
Betrieblicher Gesundheitsförderung anhand
attraktiver Angebote, die ihre Bedürfnisse tref-
fen und Lust auf Vitalität machen.

Im Rahmen dieser zwei Einführungstage erle-
ben Sie, wie es einem/er BGM–Berater/in ge-
lingt, den Bogen vom Erstgespräch bis zur Eva-
luation erfolgreich zu spannen?

Inhalte:
• Erfolgreiches Projektmanagement – 

Organisation minimieren 
• Projektphasen und Meilensteine in der 

Betrieblichen Gesundheitsförderung
• Werkzeuge der Betrieblichen Gesundheits-

förderung 
• Positionierung des innerbetrieblichen Pro-

jektleiters – Kompetenz und Transparenz
• Projektsteuerungsgruppe – Kontrolle und 

Beteiligung sicherstellen
• Rolle der Führungskraft – wie Sie Führungs-

kräfte vorbereiten und trainieren
• Gesundheitsmarketing innen und außen – 

um Entscheidungsträger/innen und
Mitarbeiter/innen werben

• Besonderheiten Großkonzern, Klein- und 
Mittelunternehmen, Alleinunternehmer/in

• Kosten/Nutzenaspekte der Betrieblichen 
Gesundheitsförderung

Referentin/Trainerin: 
Maga. Maria Sponring

Termin: Di 11. – Mi 12. März 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: MAIN_Medienarbeit Integrativ,
Marchettigasse 7/Top 1 , 1060 Wien

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 19. Februar 2008

Praxisseminar: Betriebliche Gesundheitsförderung – Ihr Einstieg
in die vitale Arbeitswelt 
> 08901
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„We don’t eat nutrition, we eat food“ – „Wir
essen keine ‚Ernährung’, wir nehmen Speisen
zu uns“ – in einer bestimmten Umgebung (z.B.
zu Hause, bei der Arbeit, in der Schule, im 
Internat) und unter bestimmten sozialen 
Bedingungen (allein, zu zweit, im großen 
Speisesaal, mit viel Zeit oder unter Zeitdruck ...);

Essen, das eine bestimmte Herkunft hat (aus der
Region oder aus Übersee eingeflogen, Produkte
aus konventioneller Landwirtschaft oder 
Bio-Anbau). Somit hat Essen, und auch 
gesundes Essen, viele Gesichter.
Essen wird aber auch unter verschiedensten 
Bedingungen zubereitet: privat oder in der
Großküche, von Küchenteams, die mehr oder
weniger motiviert oder geschult sind, gesund zu
kochen, die unter mehr oder weniger Zeitdruck
stehen ...

Und die Konsumenten sind natürlich auch viel-
fältig: Kinder, Jugendliche, Erwerbstätige, 
ältere Menschen, Frauen, Männer, ...

Beratung und Information bietet als Strategie
nur begrenzte Chancen auf nachhaltige Verhal-
tensänderungen bei bestimmten Zielgruppen.
Gesundheitsförderung ist eine Strategie, Men-
schen dabei zu begleiten, die Rahmenbedin-
gungen in ihrem Alltag so zu gestalten, dass ein
gesundes Leben nachhaltig möglich wird. Essen
spielt dabei eine zentrale Rolle.
In diesem Seminar erfahren Diätolog/innen und
Ernährungswissenschafter/innen, die neue
Wege zur gesünderen Gestaltung von Lebens-
welten in Bezug auf das Thema Essen kennen
lernen möchten, wie Gesundheitsförderungs-
projekte mit dem Schwerpunkt „Essen“ 
durchgeführt werden können. 

Inhalte:
• Gesundheit und Determinanten auf 

„gesunde Ernährung“
• Prinzipien von Gesundheitsförderung
• Gesundheitsförderung als Projekt: Von der

Ist-Zustands-Erhebung zur Evaluation (mit
dem Schwerpunkt „gesundes Essen“)

Ziele:
Die Teilnehmer/innen sollten am Ende des Se-
minars in der Lage sein, die wichtigsten Prinzi-
pien der Gesundheitsförderung zu verstehen
und Projekte mit dem Schwerpunkt Ernährung
unter Berücksichtigung dieser Prinzipien zu
planen.

Referent/innen / Trainer/innen: 
Maga. Doris Kuhness
Maga. Verena Rainer

Termin: Do 3. – Fr 4. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: MAIN_Medienarbeit Integrativ,
Marchettigasse 7/Top 1, 1060 Wien 

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 13. März 2008

Seminare

Gesundes Essen nachhaltig in Lebenswelten verankern
> 08902
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„Die ganze Welt ist Bühne, und alle Frauen und
Männer bloße Spieler.

Sie treten auf und gehen wieder ab.“ 
(„Jaques“ in „Wie es euch gefällt“ 

von W. Shakespeare)

Das psychodramatische Rollenspiel ist eine
spielerische Methode, mit denen Hilfe man be-
rufliche Situationen besser zu verstehen, aus-
zudrücken und zu verändern vermag. 

Durch das unmittelbare Erleben innerer Bilder
auf der Psychodramabühne und der Möglich-
keit der direkten Einflussnahme erfährt man
spontan ein hohes Maß an Selbstbestimmtheit. 

Besonders in Team- und Gruppenarbeit (ein
zentrales Betätigungsfeld des Psychodramas)
ist das Wissen über Techniken, Instrumente und
Wirkungsweisen dieser Methodik für Projekt-
leiter/innen sehr interessant.

Die Möglichkeiten der Erweiterung und Vertie-
fung von Mobilität, Leichtigkeit und Kreativi-
tät wird sichtbar gemacht und kann dem jewei-
ligen beruflichen Kontext angepasst werden. 

Das Seminar vermittelt praxisnah die Basistech-
niken des psychodramatischen Rollenspiels an-
hand konkreter Themen, die wir vor Ort gene-
rieren.

Ziele:
• Sie bauen Ihr Rollenrepertoire aus und

präzisieren es
• Sie stärken dauerhaft Ihre Handlungs-

fähigkeit
• Sie trainieren Ihre Kreativität und

Spontanität 
• Sie ergänzen Ihre Leitungskompetenz in 

Gruppen 

Referent/innen / Trainer/innen: 
Mag. Thomas Gassner 
Susanne Hackl

Termin: Do 17. – Fr 18. April 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr

Ort: MAIN_Medienarbeit Integrativ,
Marchettigasse 7/Top 1, 1060 Wien

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 27. März 2008

„Szenen der Arbeitswelt“ – selbstbestimmtes Gestalten 
des beruflichen Alltags durch Psychodrama 
> 08903
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Motivation und Wohlbefinden am Arbeitsplatz
hängen maßgeblich davon ab, wie die einzelnen
Mitarbeiter/innen (Kolleg/innen, Vorgesetzte,
Untergebene) miteinander umgehen: Anhand
der gelebten Beziehungen in einem Team wird
für Außenstehende nicht nur das Arbeitsklima
spürbar, sondern auch die Unternehmenskultur
sichtbar.

Inhalte:
Neben der Erkundung der eigenen Arbeitsbezie-
hungen lernen die Teilnehmer/innen des Seminars
Antworten auf folgende Fragen zu finden:

• Wie werden Beziehungen in einem 
Team/einem Unternehmen gelebt?

• Welche Erfahrungen/welche Muster 
(re-) inszenieren sich in der 
Zusammenarbeit?

• Wer übernimmt welche Rolle in einem 
Team?

• Welche Konflikte inszenieren sich 
zwischen Mitarbeiter/innen und welche 
Bedürfnisse könnten dahinter stehen?

• Wie können diese Erkenntnisse für Bera-
tungen und Interventionen nutzbar 
gemacht werden?

Referentin/Trainerin: 
Magª. Hermine Mandl

Termin: Mi 4. – Do 5. Juni 2008, 
jeweils 9.00 – 17.00 Uhr 

Ort: MAIN_Medienarbeit Integrativ, 
Marchettigasse 7/Top 1, 1060 Wien

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 14. Mai 2008

Seminare

Arbeit als Beziehung.
Beziehungsarbeit in der Gesundheitsförderung
> 08904
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Projekte fordern viel. Zeit, Geld, Arbeitsleis-
tung, Teamfähigkeit. Engagement, kreative
Ideen sowie Aufmerksamkeit und Ausdauer.
Um Projekte konstruktiv zu realisieren, braucht
es Freude am Tun und Methoden und Planungs-
instrumente, die motivieren. Kreativität, neue
Ideen und alternative Zugänge sind dabei der
Motor für die tägliche Arbeit. Kreativität ist uns
nicht angeboren, sondern kann von allen ge-
lernt werden, denn es steckt Methode dahinter.

Ziele:
• Kreative Visualisierungstechniken zur 

inhaltlichen und prozessorientierten 
Projektplanung, -entwicklung, -reflexion 
und Selbstevaluation nutzen

• Persönliches kreatives Potenzial fördern 
und ideenreiche Gruppenprozesse gestalten

• Eine Sprache finden, die neue Ideen und  Zu-
gänge für die tägliche Arbeit nutzbar macht

• Förderung des geistigen Kapitals durch 
interaktive Lehr-, Lern- und Gruppenar-
beitsformen (Mind Mapping, Moderations-
Methode, ...)

Inhalte:
Im Zentrum des Seminars steht der Zugang zum ei-
genen kreativen Potenzial und wie dieses gepflegt
und unterstützt werden kann. Die Teilnehmer-
/innen erfahren mehr über die Bedeutung des krea-
tiven Schaffens und wie Kreativitätsprozesse indi-
viduell und in Gruppen in Gang gesetzt werden. 

Methoden:
Mit Hilfe einfacher Übungen aus dem Improvi-
sationstheater können Hemmschwellen der
Teilnehmer/innen überwunden werden und
mittels vielfältiger Methoden wie Assoziations-
verfahren, Mind Mapping,  aktiver  Imagination
(bewegt und gemalt) und Skulpturentheater
nehmen kreative Prozesse Gestalt an und wer-
den für die Projektarbeit nutzbar gemacht.  

Der Einsatz von Farben, Bildern und kreativen
Lernprozessen in Kombination mit bewährten
Projektmanagementtools steigert persönliche
Kompetenzen und unterstützt durch effiziente
Wissensorganisation das individuelle Zeitma-
nagement und fördert soziale Prozesse.

Bitte Filzstifte oder Farbstifte, Clipboard, 
unliniertes weißes Papier und persönliche 
Projektunterlagen mitnehmen!

Referent/innen / Trainer/innen: 
Maga. Margit G. Bauer 
Maga. Monika M. Bauer 

Termin: Di 17. – Mi 18. Juni 2008, 
jeweils  9.00 – 17.00 Uhr

Ort: MAIN_Medienarbeit Integrativ,
Marchettigasse 7/Top 1 , 1060 Wien

Teilnahmegebühr: 60 Euro

Anmeldung bis 27. Mai 2008

Kreativität: Der Motor in der täglichen Projaktarbeit
> 08905

Wien
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Monika Aistleitner, ASM
Akademische Sozialmanagerin, diplomierte Erwachsenenbildnerin mit
Schwerpunkt Gesundheitsförderung, ausgebildete Gendermultiplikatorin,
Durchführung und Begleitung verschiedener Gesundheitsförderungspro-
jekte, stv. Geschäftsführerin im AVOS (Arbeitskreis Vorsorgemedizin Sbg).

Ulrike Friedl-Anderle
Systemisches Coaching und Trainerin für Selbst-PR, Marketing und Networ-
king, Beziehungs-/Konflikt-Management, Erfolgsfaktor Persönlichkeit, Busi-
ness Etikette, „Young Career“ Programme für Berufseinsteiger/innen. 
Management-Tätigkeit in der Marketing-Branche als Geschäftsführerin/Ma-
nagement Board großer internationaler Agenturen, Media- Beratung und ex-
terner Coach für Unternehmen, Partnerin von „womanSuccess“. 

Maga. Margit G. Bauer
Psychologische Pädagogin, Unternehmerin Fa. LQ2, Unternehmensberaterin,
tätig in der Projekt- und Organisationsentwicklung, Moderation von Teams
und als Coach. Lektorin an der Universität Klagenfurt und der Medizinischen
Universität Graz, Behandlungs- und Forschungstätigkeit im Bereich energe-
tischer Heilweisen, Trainerin für Moderation, Kommunikation, Genderkom-
petenzen, Gesundheitsbewusstsein und betriebliche Gesundheitsförderung.

Maga. Monika M. Bauer
Gesundheitssoziologin, Tanzpädagogin, Tanztherapeutin (i. A.) und Aus-
druckstänzerin; Beratungs- und Forschungstätigkeit im Bereich Evaluation,
Genderkompetenzen, Frauengesundheit, Gesundheitsbewusstsein, Gesund-
heitsförderung und partizipativer Kulturarbeit; Trainerin für kreative Körper-
arbeit und freie Tanz- und Bewegungsentwicklung.

Maga. Dr. Eva Brunner
Studium der Psychologie, Assistenzprofessorin an der Abteilung für Ange-
wandte Psychologie und Methodenforschung und Mitglied des Zentrums für
Evaluation und Forschungsberatung (ZEF) an der Alpen-Adria-Universität
Klagenfurt. Arbeits- und Forschungsschwerpunkte: Jugendsexualität, Ge-
sundheitsförderung an der Hochschule, Evaluation gesundheitsbezogener
Maßnahmen, Qualitative Inhaltsanalyse. 

Referent/innen
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Referent/innen

Mag. Dr. Wolfgang Dür
Studium der Philosophie und der Soziologie an der Universität Wien, Senior
am Ludwig Boltzmann Institut für Medizin- und Gesundheitssoziologie, Uni-
versitätslektor am Institut für Soziologie der Universität Wien; einschlägige
Arbeitsschwerpunkte: Mitarbeit in der WHO-Arbeitsgruppe „Integration of
ENHPS Evaluation Tools and Processes“, zahlreiche Evaluationsstudien zu Pro-
jekten der Gesundheitsförderung in Schulen, Krankenhäusern und Betrieben.

Maga. Dr. Theresia Gabriel
Arbeitspsychologin, Gesundheitspsychologin, Klinische Psychologin, Syste-
mische (Familien-)Therapeutin, Supervisorin. Bereichsleitung Organisations-
psychologie & Betriebliche Gesundheitsförderung bei IBG Institut für human-
ökologische Unternehmensführung GmbH.

Mag. Thomas Gassner
Mag. der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften, 10 Jahre Berufserfahrung
als Regisseur und Schauspieler in Theater und Film (Ö, D, I); Dramatiker (et-
liche Theaterstücke verlegt bei LITAG Verlag Bremen (D), Hörspiele (ORF), ein
Roman–Verlag Skarabäus/Innsbruck); mehrjährige Lehrtätigkeit an Schau-
spielschulen in Innsbruck und Bruneck (I) und Seminarleiter von Kommuni-
kations- und Persönlichkeitstrainings; Moderator; Psychodramatischer Rol-
lenspielleiter (Ausbildung ÖAGG).

Mag. Gerhard Gollner
Geisteswissenschaftliches Studium mit Lehramtsabschluss an der Universität
Innsbruck. Leiter von „kontakt+co Suchtprävention“ als Fachstelle des Lan-
des Tirol in der Trägerschaft des Roten Kreuzes. Referententätigkeit in den
Settings Elternbildung, Lehrerfortbildung und Gesundheitswesen. Mitglied
der Österreichischen ARGE Suchtvorbeugung.

Susanne Hackl
ÖAGG-Lehrbeauftrage für die Aus- und Weiterbildung zur psychodramati-
schen Rollenspielleiterin, Supervisorin, Teamsupervisorin (u. a. Wiener Aids-
hilfe, Caritas, Integrationshaus), Trainerin in der Aus- und Weiterbildung (u. a.
MA 15, Umweltministerium), in freier Praxis als Supervisorin, Psychothera-
peutin und Feldenkraistrainerin tätig.

Mag. (FH) Stefan Hagen
Studium „Prozess- und Projektmanagement“ an der Fachhochschule Vorarl-
berg; aktuell Doktoratsstudium an der TU Berlin zum Thema „Projektmana-
gement in der öffentlichen Verwaltung“; Geschäftsführer der „startup eure-
gio Management GmbH“; mehrjährige Praxiserfahrung als Projektmanager,
Berater und Trainer im Bereich Projektentwicklung und -management.
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Magª. Christina Hartig
Studium der Rechtswissenschaften an der Universität Wien, Ausbildung zur
Steuerberaterin. Seit 2003 freiberufliche Tätigkeit als selbständige Buchhal-
terin, seit 2005 als Steuerberaterin mit Schwerpunkt Klein- und Mittelbe-
triebe, vor allem „klassische“ Tätigkeit im Bereich Buchhaltung und Bilanzie-
rung, Erstellung von Steuererklärungen, Rechtsgutachtenserstellung,
Ausarbeitung von Steuerkonzepten, Tätigkeit im gerichtlichen Finanzstraf-
recht, Betreuung im Bereich Kostenrechnung und Finanzplanung.

Mag. Gerald Höller
Lehre als Maschinenschlosser mit anschließender HTL-Ausbildung. Neben
der Arbeit als Techniker Studium der Psychologie mit Abschluss 1990. Von
1995 – 1999 Leiter der psychologischen Abteilung in einer Rehabilitations-
klinik, in eigener Praxis im Supervisions-, Seminar- und Managementbereich
und in der Einzel- und Gruppenberatung tätig. Ausbildungen in den Berei-
chen Organisations- und Wirtschaftstraining sowie Organisations- und Fami-
lienaufstellung.

Mag. Heribert Holzinger
Studium der Betriebswirtschaft in Innsbruck mit Schwerpunkt Personalma-
nagement. Langjährige Erfahrung als Trainer in der Erwachsenenbildung. Die
wichtigsten beruflichen Stationen: Personalmanagement in einem Tiroler 
Industriebetrieb, hauptberuflicher Trainer im Bereich Persönlichkeitsent-
wicklung, seit 2003 Leiter des Programms „pib – Prävention in Betrieben“ bei
„kontakt+co“, Suchtprävention Jugendrotkreuz in Innsbruck.

Mag. Walter Hörth
Studium der Betriebswirtschaftslehre; drei Jahre als Revisionsassistent in der
Wirtschaftsprüferbranche; anschließend Wechsel in den Bankenbereich. Ab-
wicklung der Landesförderungen der niederösterreichischen Fachhochschu-
len sowie Betreuung des Rechnungswesens. Seit 2005 kaufmännischer Lei-
ter des Fonds Gesundes Österreich.

Dr. Irene A. T. Kobau
Ärztin für Allgemeinmedizin, 1992 eigene Praxis in Wien mit komplementä-
ren Methoden, seit 1996 Qigong-Lehrerin der Österr. Qigong-Gesellschaft,
seit 1989 Fortbildung in Feldenkraispädagogik, neue Formen des Lernens,
Stimmbildung, verschiedene Tanzformen und Trommeln, Akupunkturdiplom
der Österr. Gesellschaft für Akupunktur. Unterrichtet Qigong und Feldenkrais.
Einzelberatung in Integrativer Körperarbeit, Akupunktur und Bioresonanz-
therapie im Therapiezentrum OASIS in Klagenfurt.

Referent/innen
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Dr. Monika Kobzina
Studium der Kommunikationswissenschaft, Psychologie und Politikwissen-
schaft an der Universität Wien. Ausbildung zur akademisch geprüften PR-
Beraterin und zum systemischen Wirtschaftscoach. Universitätslehrbeauf-
tragte für Kommunikationswissenschaft, PR und Medienarbeit. Selbständige
Beraterin und Trainerin für Kommunikation, PR, Medienarbeit. 

Maga. Carola Koppermann
Diplompädagogin, Ausbildnerin für Sexualpädagogik, Coaching. 10 Jahre Tä-
tigkeit als Journalistin und in der freien Jugendarbeit sowie in Beratungsein-
richtungen für Kinder und Jugendliche. Ausbildnerin für Sexualpädagogik
und Gendertraining, seit 2001 Mitglied im Institut für Sexualpädagogik Dort-
mund. Derzeit freiberufliche Referentin in der Aus-, Fort- und Weiterbildung
von pädagogischen Berufen, in Kindergärten und Schulen, in der Erwachse-
nenbildung sowie in der Schulung von Multiplikator/innen.

Mag. Stefan Kröll
Studium der Publizistik und Politwissenschaften in Wien. Langjährige Erfah-
rung als Journalist in Österreich und Deutschland. Anschließend mehrjährige
Tätigkeit als Leiter der Medienkommunikation und Pressesprecher der Tirol
Werbung. Seit 2003 Partner einer der führenden Tourismus-PR-Agenturen
des Landes. Initiator der ersten österreichischen Online-Medienplattform
„tourismuspresse“ und Mitgründer touristischer Fachmagazine.

Maga. Doris Kuhness
Psychologin, in Ausbildung zum Master of Public Health, Universitätslehr-
gang Management in der Gesundheitsförderung, Leitung der Abteilung
Schule von „Styria vitalis“; Erfahrung in Gesundheitsförderungsprojekten –
u.a. Projektleitung bei „Anders Essen“ der Berufsschulinternate der 
Steiermark.

Reinhard Ladler
Ausbildung zum Diplomierten Vitaltrainer sowie ständige Aus- und Fortbil-
dung. Mehrjährige berufliche Erfahrung in den Bereichen Betriebliche 
Gesundheitsförderung, Personal Training, Fitnesstraining und Mobilisations-
training. Leiter der Kooperations-Gruppe „aktiv-gesund-wohlfühlen“, die in
den Bereichen Fitness, Ernährung, Entspannung, Wellness, Prävention, 
Beratung und Coaching größere Unternehmen mit umfangreichen Program-
men betreut.

Referent/innen
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Dipl. Soz. Päd. Erich Lang
Seit 20 Jahren freiberuflich als systemischer Psychotherapeut, Supervisor,
Coach und als Organisationsberater von Sozial- und Wirtschaftsorganisatio-
nen tätig. Arbeitsschwerpunkt: Team- und Organisationsentwicklungspro-
jekte, Aus- und Weiterbildung von Psychotherapeut/innen und
Supervisor/innen, Trainertätigkeit im Personalentwicklungsbereich.

Maga. Irene Lanner
Psychologiestudium in Salzburg. Arbeitspsychologin, Klinische- und Gesund-
heitspsychologin. Bisherige und aktuelle Tätigkeit: Psychologische Beratung
und Betreuung in Regenerations- und Rehabilitationszentren, berufliche 
Rehabilitation von Menschen mit psychischer Beeinträchtigung, arbeits- und
gesundheitspsychologische Beratung und Betreuung.

Maga. Brigitte Lube
Studium der Psychologie, Pädagogik, Philosophie und Sportwissenschaften,
Ausbildung zum diplomierten Mentalcoach und zur Mentaltrainerin, DV-NLP
Master und „Re-Teaming“ Coach, Beratungsschwerpunkte: Mentale Stärke
und soziale Kompetenz in Veränderungsprozessen von Menschen, Teams und
Organisationen. Geschäftsführende Gesellschafterin der Firma Five Consult.

Maga. Marielle Manahl
Studium der Betriebswirtschaftslehre. Ausbildung in Sterbebegleitung und
Familienmediation. Fünf Jahre Redakteurin bei den Vorarlberger Nachrich-
ten mit Schwerpunkt auf Medizin/Soziales, Jugend, Frau. Von 1997 bis 2003
Geschäftsführung des Vorarlberger Familienverbandes. Seit 2004 selbständig
im Bereich Unternehmensberatung und Öffentlichkeitsarbeit.

Maga. Hermine Mandl
Studium der Soziologie und Ethnologie, Psychotherapeutin in Ausbildung
unter Supervision (Katathym Imaginative Psychotherapie), Trainerin und
Coach für Kommunikation und Persönlichkeitsentwicklung. Seit 1999 in der
Beratung und im Projektmanagement von Gesundheitsförderungsprojekten
sowie in der Sozialforschung tätig. Thematische Schwerpunkte: Adipositas
von Kindern und Jugendlichen, ganzheitliches Empowerment, Arbeit und
Wohlbefinden, Arbeit und Alter.

Referent/innen
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Margarete Meixner
Theaterpädagogin, seit 10 Jahren Leiterin des SOG-THEATERs, langjährige
Erfahrung mit den Theatermethoden Augusto Boals, Mitglied des Vorstands
der ARGE Forumtheater Österreich. Supervisorin (integrativ), akad. Bildungs-
und Sozialmanagerin (systemisch). Moderationstätigkeiten für Seminare und
Tagungen, Lehrtätigkeit in der Lehrerbildung, Erwachsenenbildung, Theater-
pädagogik. 

Maga. Regina Nicham
Arbeits- und Gesundheitspsychologin, Klinische Psychologin, Gesundheits-
moderatorin und Trainerin, Psychotherapeutin in Ausbildung (Katathym Ima-
ginative Psychotherapie). Leitung IBG Arbeitspsychologie, Sicherheitspsy-
chologie, Führungskräfte-Training und -Coaching.

Andrea Parger, MAS
Master of Health and Fitness, Entwicklung und Durchführung von Bewe-
gungsprogrammen im AMD Salzburg (Arbeitsmedizinischer Dienst), Arbeits-
platzbeobachtungen mit Videoanalyse, Rückenfit-, Lauf- und Nordic-
Walking-Workshops, Programmleiterin „Bewegte Schule – Gesunde Schule“
(AVOS), Entwicklung des Schulprogrammes „Rückenfit für Kinder“ (AVOS),
Lehrbeauftragte am Pädagogischen Institut und seit 15 Jahren am Universi-
tätssportinstitut Salzburg.

Prof. Maga. Dr. iur. Rotraud A. Perner
Juristin, Gesundheitspsychologin und Psychotherapeutin,vielfältige Gast-
professuren an verschiedenen österr. Universitäten. Gründerin und Leiterin
des Instituts für Stressprophylaxe & Salutogenese (ISS) in Matzen, NÖ in Ko-
operation mit der NÖ Landesakademie. Forschungsschwerpunkte: Gewalt-
prävention, Mediation und  Mesoziation®, Gendersichtweisen und Diversity,
Stress- und Burn Out-Prophylaxe, Salutogenese, insbesondere Gesunde 
Gemeinden.

Prof. Dr. Jürgen Polke
Seit mehr als 20 Jahren als Unternehmensberater für Projektmanagement und
Kundenorientierung tätig. Professor für Projektmanagement und Entrepre-
neurship. Studiengangsleiter des berufsbegleitenden Studiengangs „Interna-
tionale Unternehmensführung“ an der Fachhochschule Vorarlberg.

Referent/innen
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Mag. Andreas Prenn
Studium der Leibeserziehung/Englisch, staatl. geprüfter Handballtrainer und
Trainer „Elementare Bewegungserziehung“, Diplomtrainer Lehrwart „Sport
mit geistig und mehrfach Behinderten“. Bis 2005 Lehrbeauftragter an der
Pädak Feldkirch und Graz. Bis 2006 Lehrer am Sportgymnasium Dornbirn und
Lehrbeauftragter an der Lehranstalt für heilpädagogische Berufe. Seit 2006
Leiter der „Supro – Werkstatt für Suchtprophylaxe“. Langjährige Erfahrung
als Erlebnis- und Motopädagoge und Trainer für Teamentwicklung.

Maga. Verena Rainer
Ernährungswissenschafterin und Diätologin; selbständige Tätigkeit in ernäh-
rungsbezogener (betrieblicher) Gesundheitsförderung; mehrjährige Erfah-
rung mit FGÖ- und/oder ländergeförderten Projekten mit Großküchen, Gas-
tronomie, Schulen, Großbetrieben, Klein- und Mittelbetrieben, Baustellen.

Dr. Christian Scharinger
Gesundheitssoziologe, Organisations-, Personalentwickler und Coach, Mit-
glied der Österreichischen Vereinigung für Supervision (ÖVS). Selbständige
Tätigkeit als Berater und Coach, Supervisor in Profit- und Non-Profit-Orga-
nisationen. Beschäftigt sich seit 10 Jahren in unterschiedlichen Feldern – For-
schung, Verwaltung, Ausbildung, Vernetzung, Projektpraxis – mit dem 
Konzept der Gesundheitsförderung. Arbeits- und Forschungs-
schwerpunkte: Betriebliche Gesundheitsförderung und Gesundheitsverhal-
ten von Jugendlichen.

Mag. Dr. Rainer Schmidbauer
Leiter des Instituts Suchtprävention in Linz (Schwerpunkt: Forschung/Eva-
luation, Controlling/Budget, Qualitätsentwicklung, Drogenpolitik; Abtei-
lungsleitung: Wissensmanagement) Lehrbeauftragter für Drogenpolitik an
der Pädagogischen Akademie des Bundes/Linz. Beiratsmitglied für den Be-
richt psychosozialer Erkrankungen in OÖ. Vorstandsmitglied der österrei-
chischen Arbeitsgemeinschaft für Suchtvorbeugung. Referent zum Thema
Suchtprävention/Drogenpolitik im In- und Ausland.

Dipl. Päd. Daniel Gajdusek-Schuster
Selbständiger Pädagoge, Trainer, Magier und Performancekünstler. Akademi-
scher Sozial- und Bildungsmanager (AGB). Trainer für Gestalt-, Spiel- und Er-
lebnispädagogik. Mitglied des AGB Trainernetzwerk, Lehrbeauftragter der FH
des BFI-Wien für Persöhnlichkeitsentwicklung, des Gesundheitsforum NÖ
sowie am PI des Bundes. Schwerpunkte: Präsentationstraining, Teamentwick-
lung, Leitungskompetenzen.

Referent/innen

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 62



Bildungsnetzwerk 63

Maga. Sabine Schuster
Gesundheitspädagogin und Erwachsenenbildnerin, Partnerschaftstrainerin
(NÖLAK), IBG-Gesundheitsmoderatorin, Touristikkauffrau; 5 Jahre Veran-
staltungsorganisation sowie Direktionsassistenz im Tourismus, seit 1998 bei
IBG Institut für humanökologische Unternehmensführung GmbH: zunächst
Konzeption, Organisation und Durchführung von Veranstaltungen im Bereich
betriebliche Gesundheitsförderung, anschl. Assistenz der Geschäftsführung.
Seit 2000 Tätigkeit als Gesundheitsmoderatorin, im Projektmanagement von
betrieblichen Gesundheitsförderungsprojekten, als Trainerin und seit 2005
auch im Veranstaltungs- und Bildungsmanagement. 

Manfred Schwaiger
25 Jahre internationale Managementerfahrung in einem weltmarktführen-
den Markenunternehmen. Führungspositionen in den Bereichen Technik,
Vertrieb und Marketing. Ausbildungen und praktische Erfahrung in den Be-
reichen Supply Chain Management, Customer Relation Management, ver-
schiedenste Verkaufs- und Kundenbindungstechniken, Training, Präsentati-
ons- und Moderationstechniken, Konfliktlösung, Teamdynamik,
interkulturelles Management.

Gerhard Sexl
Ursprünglich in der Wirtschaft tätig, wechselte in die Pädagogik und war viele
Jahre als Pflichtschullehrer tätig. Gleichzeitig absolvierte er über einen lan-
gen Zeitraum Ausbildungen im Kommunikatiions- und Theaterbereich. Ge-
genwärtig unterrichtet er an der Pädagogischen Akademie Innsbruck und ist
als Beratungslehrer für verhaltensschwierige Kinder tätig. In Tirol ist er ein
bekannter Kabarettist.

Maga. Maria Sponring
Selbständige Tätigkeit in der Beratung und Prozessbegleitung im Betriebli-
chen Gesundheitsmanagement, Trainerin und Coach von Führungskräften
und Mitarbeiter/innen, Studium der Sportwissenschaft und Prävention, Mo-
deration von Gesundheitszirkeln, Aus- und Weiterbildung in Linguistik,
Coaching und Mitarbeiter/innen-Potentialentwicklung.

Referent/innen
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Dr. Martin Sprenger, MPH
Allgemeinmediziner, Master of Public Health, stellvertretender Leiter des
Universitätslehrganges Public Health der Medizinischen Universität Graz,
freier Unternehmensberater, allgemeinmedizinische Tätigkeit für die Caritas
Marienambulanz, Lehrtätigkeit an diversen Fachhochschulen und bei 
Universitätslehrgängen.

Maga. Barbara Strunz-Swittalek
Studium der Geschichte und Volkswirtschaftslehre in Kombination mit Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte. Seit 1998 in verschiedenen Bereichen des Wie-
ner Sozial- und Gesundheitswesens tätig. Leiterin des Fachbereichs Gesund-
heitsförderung im Fonds Soziales Wien. Moderatorin und Beraterin.
Lehrbeauftragte für Public Health an der Universität Wien.

Maga. Elisabeth Wappelshammer
Supervisorin, Evaluatorin und Fortbildnerin für stationäre und ambulante
Einrichtungen der Altenpflege, Mitwirkung in zahlreichen Projekten und 
Publikationen zu Biografie- und Erinnerungsarbeit mit alten Menschen sowie
Forschungsprojekten zu kommunaler Altenplanung und Partizipation älterer
Menschen in kleinen Gemeinden. Derzeit Doktoratsstudium in „Palliative
Care“ an der Universität Klagenfurt  und wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Zentrum für Alternswissenschaften, Gesundheits- und Sozialpolitikfor-
schung an der Niederösterreichischen Landesakademie, Bereich Soziales und
Gesundheit.

Mag. Dr. Andreas Wieland
Wirtschaftsstudium Universität Klagenfurt – strategische Unternehmens-
führung/Controlling sowie Personal-, Management- und Organisationsent-
wicklung; seit 1994 als Führungskräfte- Trainer, Berater und Manager bei der
Bausparkasse Wüstenrot tätig; derzeit Leiter der Abteilung Organisations-
und Kompetenz-Entwicklung (Schwerpunkte Management-Coaching, Ver-
änderungsmanagement, Führungskräfteentwicklung, gesamte Aus- und
Weiterbildung, interne Beratung), Lehraufträge an Business Schools und frei-
beruflich tätig als Unternehmensberater.

Prof. Dr. Josef Wimmer
Lehrer, Studium in Pädagogik, Psychologie und Philosophie, seit 1986 Pro-
fessor an der Pädagogischen Akademie in Salzburg mit den Arbeitschwer-
punkten Humanwissenschaften, schulpraktische Ausbildung und Lehrver-
haltenstraining; Universitätslektor, Kommunikationstrainer; Seminarleiter in
der Lehrerfort- und Weiterbildung, Leiter von Seminaren für Führungskräfte
in öffentlichen Institutionen und der freien Wirtschaft; AFQM-Assessoren-
ausbildung.

Referent/innen

Bildungsnetzwerk_Muster_6  10.01.2008  16:55 Uhr  Seite 64



65 Fonds Gesundes Österreich

Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Maga. Dr. Theresia Gabriel
IBG – Institut für humanökologische Unternehmensführung GmbH
1070 Wien, Mariahilfer Str. 50/14 (Eingang Kirchengasse 1) 
Fax: 01/524 37 51-22
E-Mail: t.gabriel@ibg.co.at

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 0699/104 260 84 bzw. 01/524 37 51-0

Burgenland

Anmeldung
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Nützliche Adressen und Beratungsstellen

Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Maga. Margit G. Bauer & MMaga. Maren Satke
LQ2 und diepartner.at
9020 Klagenfurt, Linsengasse 23/1
Fax: 0463/51 11 15
E-Mail: bildungsnetzwerk@diepartner.at 

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 0699/1101 2829 bzw. 0463/51 11 15

Kärnten

Anmeldung
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Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Maga. Sabine Schuster
IBG Niederösterreich
2500 Baden/Wien, Vöslauerstraße 9/36 
Fax: 01/524 37 51-22
E-Mail: s.schuster@ibg.co.at

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 0699/107 46 256

NÖ

Anmeldung
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Nützliche Adressen und Beratungsstellen

Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Dr. Christian Scharinger
4152 Sarleinsbach, Schmidtfeld 1
Fax: 07283/80 43
E-Mail: scharinger@aon.at 

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 0664/16 13 964 bzw. 07283/80 13

Anmeldung

OÖ
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Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Mag. Dr. Thomas Diller
AVOS – Arbeitskreis für Vorsorgemedizin Salzburg
5020 Salzburg, Elisabethstraße 2
Fax: 0662/88 75 88-16
E-Mail: avos@avos.at

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 0662/88 75 88-0

Salzburg

Anmeldung
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Nützliche Adressen und Beratungsstellen

Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Maga. Sigrid Schröpfer
Styria vitalis 
8010 Graz, Marburger Kai 51/II
Fax: 0316/82 20 94-31
E-Mail: sigrid.schroepfer@styriavitalis.at

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 0316/82 20 94-17

Anmeldung

Steiermark
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Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Friedrich Lackner
avomed – Arbeitskreis für Vorsorgemedizin und 
Gesundheitsförderung in Tirol, 6020 Innsbruck, Anichstraße 6
Fax: 0512/58 30 23
E-Mail: avomed@avomed.at

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 0512/58 60 63

Tirol

Anmeldung
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Nützliche Adressen und Beratungsstellen

Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: Pascal Keiser
Stiftung Maria Ebene
6840 Götzis, Am Garnmarkt 1
Fax: 05523/54 941-15
E-Mail: pascal.keiser@mariaebene.at 

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 05523/54 941

Anmeldung

Vorarlberg
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Anmeldung Bitte kopieren – ausfüllen – einsenden

An: MMagª. Maren Satke
diepartner.at Sozial- und Gesundheitsmanagement GmbH
1020 Wien, Praterstern 2/9
Fax: 01/219 73 33-30
E-Mail: bildungsnetzwerk-wien@diepartner.at

Termin Seminarnummer

Ich melde mich 
für folgende 
Seminare an:

Name

Funktion/
Ausbildung

Organisation

Zustelladresse

Telefon/Fax

E-Mail

Datum/
Unterschrift

Bitte schicken 
Sie mir ein 
Seminarprogramm 
auch an:

Telefonische Rückfragen unter: 01/219 73 33-27

Wien

Anmeldung
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In aller Kürze: Der Fonds Gesundes Österreich

Der Fonds Gesundes Österreich ist eine österreichweite Institution für Gesundheitsförderung. 
Ausgehend vom ganzheitlichen Gesundheitsverständnis der WHO, die Gesundheit als das Zusam-
menspiel von körperlichem, seelischem und sozialem Wohlbefinden definiert, setzt sich der
Fonds Gesundes Österreich für einen gesundheitsförderlichen Lebensstil und für gesunde Lebens-
verhältnisse ein: Vom Fonds Gesundes Österreich geförderte Projekte sind direkt in den Lebens-
welten der Menschen verankert, in den Betrieben, auf Gemeindeebene, im schulischen und im 
außerschulischen Bereich etc. 2008 forciert der Fonds Gesundes Österreich vier Schwer-
punkte: Herz-Kreislauf-Gesundheit, Region/Gemeinde/Stadt, Kindergarten/Schule und 
Arbeitsplatz/Betrieb. Es gibt drei prioritäre Zielgruppen – Arbeitnehmer/innen in Klein- und Mit-
telbetrieben, Kinder und Jugendliche im schulischen und außerschulischen Bereich sowie ältere
Menschen in der Stadt und Gemeinde. 

Seit 1.8.2006 ist der Fonds Gesundes Österreich gemäß Bundesgesetz über die Gesundheit Öster-
reich GmbH (GÖG) Teil dieser Gesellschaft. Das Gesetz bestimmt die Gesamtrechtsnachfolge der
GÖG gegenüber dem FGÖ und dem Österreichischen Bundesinstitut für Gesundheitswesen (ÖBIG).
Somit wurden alle Vereinbarungen und Verträge unverändert übernommen und die Tätigkeit des
FGÖ wird auch unverändert fortgesetzt.

Der Fonds Gesundes Österreich unterstützt innovative Konzepte und kofinanziert praxisorientierte
und wissenschaftliche Gesundheitsförderungsprojekte sowie Initiativen, die zu Strukturaufbau,
Informationsaustausch und Weiterbildung im Bereich Gesundheitsförderung in Österreich beitra-
gen. Mit dem vorliegenden Bildungsnetzwerk-Seminarprogramm sowie bei der jährlichen Gesund-
heitsförderungskonferenz und Präventionstagung wird in der Gesundheitsförderung tätigen 
Personen Gelegenheit zu qualitätsvollem Dialog und Transfer von Know-how geboten. Informatio-
nen über den Fonds Gesundes Österreich finden Sie im Internet unter www.fgoe.org. Über Ziele
und Förderrichtlinien informiert das aktuelle Arbeitsprogramm des Fonds Gesundes 
Österreich, zu bestellen per E-Mail: info@fgoe.org.
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Themenverzeichnis

Themenverzeichnis 
der Seminare 
März – Juni 2008

THEMEN

Burnout
Burgenland/S. 14

Bewegung, Bewegte Arbeitswelt
Kärnten/S. 19, Salzburg/S. 32

Biografiearbeit
Niederösterreich/S. 22

Fonds Förderanträge, Projektbudgetierung/
-abrechnung
Niederösterreich/S. 25

Führungsstil/-qualitäten, Führungstechniken
Oberösterreich/S. 28, Salzburg/S. 31, 
Vorarlberg/S. 46

Gestalten des Berufsalltags
Wien/S. 53

Gesunde Ernährung
Wien/S. 52

Kommunikation, Medien
Tirol/S. 43, Vorarlberg/S. 47

Konfliktmanagement
Steiermark/S. 36, Vorarlberg/S. 50

Marketing
Burgenland/S. 16

Projektmanagement, Projektarbeit
Vorarlberg/S. 48, Vorarlberg/S. 49, 
Wien/S. 55

Rhetorik, Präsentation
Burgenland/S. 13, Salzburg/S. 33, Tirol/S. 41

Selbstausdruck
Kärnten/S. 20

Strategie- und Zielentwicklung
Steiermark/S. 37

Stressbewältigung
Niederösterreich/S. 21, Salzburg/S. 34

Suchtprävention
Burgenland/S. 15, Oberösterreich/S. 27,
Tirol/S. 42

Teamentwicklung, Gruppenarbeit, Teamleitung
Kärnten/S. 17, Steiermark/S. 38, Tirol/S. 44

Veranstaltungsplanung
Niederösterreich/S. 24

GESUNDHEITSFÖRDERUNGS-
SPEZIFISCHE THEMEN

Betriebliche Gesundheitsförderung
Tirol/S. 45. Wien/S. 51

Betriebliches Gesundheitsmanagement
Oberösterreich/S. 30

Beziehungsarbeit in der Gesundheitsförderung
Wien/S. 54

Empowerment in der Gesundheitsförderung
Oberösterreich/S. 29

Evaluation in der Gesundheitsförderung
Steiermark/S. 39

Genderkompetenz
Salzburg/S. 35

Gesundheitsförderung für Kinder und Jugendliche
Niederösterreich/S. 23, Kärnten/S.18

HIA – Health Impact Assessment
Steiermark/S. 40

Präventionsmanagement
Oberösterreich/S. 26
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